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Die Franzoſen wollen von den Ruhrgruben 
— — — 

Borto pauſchallert 
Erſcheint mit klusnahme der nach 
Sonniagen folgenden Tage fruhmorgens 

Anzeigenpreiſe: 
Die 7egeſp. Mmiſſimeterzeile 40 M. 
Die 3·geſp, Reklame (Millim.) 1.S800 
Eingeſandis im lokalen Teile 4000 
züur Arbeitſuchende beſondere dergünſt 
gungen. Enzeigen an Sonn und zeler⸗ 
lagen werden mit 250 berechnet. 

fluslandsinſerote 80/ Zuſchlag. 

Bei Betriebs ſtörung durch höhere Ge 
walt, Arbeitsmederlegung oder dus· 
ſperrung hat der Bezieher keinen En- 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung 
oder Ruckzahlung des Bezugsspreiſe 

Dienstag, den 13. Marz 102 
— ————— 

6. Jahrgaung 
— — 

Beſith ergreifen. 
Wien, 12. März. (A. W.) Wie das „Neue 

Miener Journal' aus Eſſen erfährt, bereiten die 
zranzoſen die Beſetzung aller Gruben im 
Ruhrgebiet vor, um die Kohlenproduktion un- 
ler eigener verwaltung in Angriff zu nehmen. 

* 

Berlin, 11. März. (A. W.) Wie aus Eſſen ge⸗ 
weldet wird, haben die Franzoſen den verſchärften 
—— in Bochum aufge⸗ 

oaben. 
Duũſſeldorf, 11. März. Gai. In Mainz haben 

die ſtreitenden deniſchen Eiſenbahner bas ganze April⸗ 
gehalt in der Höhe von 800 —400 Tauſend Mark im 
voraus auegezahlt erhalten. Die deutſchen Beamten ver⸗ 

im geſamten beſetzten Gebiet beim paſſiven Wi⸗ 

Dñſſeldorf, 11. März. (Pat.) Bei Recklinghanſen 
wurde geſtern abend die Leiche zines erſcheſſe⸗— 
nen ſfſranzöſiſchen 2entnants ſowie die des 
franzöfiſchen Siations vorſiehers Baer gefrmden. Die 
denhe Behörden wurden als Geiſeln ver— 

aftet. 
DSüſſeldorf, 10. März. (Pat.) Zwei im Zuſam⸗ 

menhange mit der Ermordnug zweler Framoſen in der 
Umgegend von Buer verhaftete Perſonen, verſuchten mier⸗ 
wegs u entfliehen. Die begleitenden Gendarmen flreckten 
die Flüchtlinge durch einige Schüſſe nieber. Die Volls⸗ 
wmenge nahm eine drohende Haltung an, wes die Frauzoſen 
8 een Schũſſen veranlaßte. Fünf Perſonen wurden 
getõtet. 

Süren, 11. Maͤrz. (T. u) Der Oberbürger⸗ 
SZeiſter von Düren iſt zu einer Geldoſtrafe von 10 
Maittionen Marke veruckteüt worben, weil er ſich 
weigerte, den Franzoſen Gas, Licht und Kohlen ju liefern. 

Engliſche Unterſtützung des Unrechts. 
SZondon,. 11. Maͤrz. GPat.). Die engliſche Regie⸗ 

Ang hat den ed e er 
nutzung der in der engliſche Zone beſndlichen 
iſenbahnlinie durch die Famofen brrligi 

und gl i 33 die deutſche Reicharegierung hiervon in 

Wie Frankreich ſeine Ruhraktion zu 
rechtfertigen ſucht. 

K Berlin, 10. marz. (TU.) Havas veröffentlicht ein 
A in dem es heißt: Die deutſche Regierung 
— vor zwei oder drei Tagen allen Mächten außer Frank-⸗ 

— Belgien eine Proleſinote gegen die Befetzung 
3 ahrgebicles zugehen laſſen. Die Note des Reiches 
—*7— hi ſich, die Rechtswidrigkeit dieſer Maßnahmen auf- 

eiſen. Selbſtwer andiſch vird das deuſche veſtreben 
5 memandem Eindruck machen. Die ktion Frank- 
9 s gegen deutfchland ſturet ſich auf einen juri— 
9 genauen und vöillig klaren Text, nämlich auf den 
9 1010 von deuiſchland unterſchriebenen dertrag von 
8* ſ es, der den Alierien im Falle einer vorſãtzichen 

ehlung Deutſchlands das Kecht ꝛu aßnahmen aner. 
* die Deutſchiand dicht als feindfeüge Handlungen 
8 den darf. Herr poncare hat ubrigens aine unan— 

are Widerlegüng der Argumente aufgeſetzt, die von 
der deui Re TR — Ve ee mit offenſichtlicher Unehrlichkeit 

Eine deutſche Erwiderung. 
Derlin. i1. Maxz. (T. u.) Auf die neue Note * — Regierung wird —E exklärt: Es 

—— daß die franzöſiſche Regierung die deuiſche 
— 4. b elche die Rechts dud Verlragewidrigien de⸗ 
e dehens Vari ſir pann deevig — 7 mochte. Einfiweilen aber ſind die Ruiel, die 
—2 vperwenden weiß, fehr ungefähruch. Sie 

en einwal in ber Behauptung, daß die deulſchen 
J rmente offenbar dnehrlich frien“ ſome in der ünn 
weg doß Herr Polncars eine ananſechtbare Widerl⸗ 

dd deutſchen Argumenla aufgefeht habe Wae zanaghfi 
8 8 Lerxn Poinca s verſobi⸗ Viderlegung anbelangi, 
———7 fie heffentlich der Oeffenichten icht voren⸗ 

wãre lebhaft zu begrußen, wenn ſig die frau⸗ 

zöſiſche Reglexung jeyl endſich durch die deutſche Deub 
ſchrift zu einer ſachlichen Erwidernng veranlaßt ſehen 
würde. 

Deutſche Miniſter über die Repa— 
rativnsfrage. 

Borlin, 12. März. (Pat) Lant Bericht des Wolff⸗ 
büros hielt die Zentrumspartei geftern in Hagen Bera⸗ 
tungen ab, wobei der dentſche Finanzminiſer u. a. 
in 3 Rede erllärte, daß Deutſchland eine Grundlage 
zar Behandlung der Reparationsfrage von rein wirtſchaſt⸗ 
lichen Geſichte pankten ausfinden und eine Regelung dieſer 
Angelegenheit erzlelen müſſe, die der Zahlungsfähigleit 
Deutſchlands entſprechen wurde. 

Berlin, 12 März. (A. W.) Außenminiſter Dr. 
Roſenberg erklärte in Hamburg, daß die gegenwärtige 
Aktion Deutſchlande nicht nur die Vefreinng des Ruhr⸗ 
gebiets, ſondern auch die Abſchüttlung des fremden Jochs 
für alle Zelten bezwecke. Die Verhandlungen müßten die 
geſamten, aus dem Verſailler Vertrag ſich ergebenden 
Fragen umfaſſen. 

Hören es die Pariſer Gewalt—⸗ 
politiker? 

Eine franzöſiſche Stimme der Vernunft 
Paris, 11. März. (A. W.) Das Organ der De⸗ 

molraten „Ere Nouveller mahnt, daß Fraulkreich umd 
Deutſchland die Gelegenheit za einer Verſtän— 
digang nicht vorübergehen laſſen ſollten. 
Es wãre —— ein Zeichen von Schwäche, wenn die 
franzöſiſche Regleruug durch eine dentliche Bezeich⸗ 
— ſeiner Forderungen der deutſchen Reglerung 
dle Moͤglichteit zur Abgabe elner Erklärung geben würde, 
ob fie bexeit ſei, auf dieſer Grundlage Verhaudlungen zu 
beginnen oder nicht. 

Wien, 11. März. GPat.) Wie die ‚Nene Freie 
Prefſe? aus Berlin erfährt, dementieren dortige 
unterrichtete Kreiſe die vom Pariſer Jourual* veröffent⸗ 
lichte Nachricht, wonach gegenwärtig in Berlin ein neuer 
Reparationsplan ausgearbeltet werden ſolle, geben jedoch 
zu, daß die deniſche Regierung ſich ſtets mit den lech⸗ 
niſchen Einzelheiten der Reparationsfrage 
ꝛg jederzeit zu Verhandlangen berert 
zu ſein. 

Die Koſten der amerikauiſchen Rhein⸗ 
landbeſatzung. 

Paris, 12. Maͤrz (Pat.) Der dliplomatiſche Mit⸗ 
arbelter der Havadagentur erfährt, daß der von Frankreich, 
Iltalien and England dem amerilaniſchen Delegierten übher 
reichte Entwurf bezüglich der Koſten der amerika— 
niſchen Rheinlandbeſatzung einer Bezahlung 
dieſer Koſten im Laufe von 12 Jahren vorſteht. Die Ge— 
ſamtſumme der Koſten beläuſt ſich auf 260 Millionen 
Dolltar. Die amerilaniſchen Kreiſe ſollen dieſem Ent⸗ 
wurf geneigt ſein. 

Nachklänge der Parteikämpfe 
in Jialien. 

Mom, 12. März (Pat.) In Mailand wurde der 
Prozeß in der Augelegenhelt des Ueberfalls der S⸗—⸗ 
zaliſten auſſden Stadtrat in Bologna, 
wahrend deſſen mehrere Natlonallſten gelötet oder verwun 
det wurden, heendet. Das Gericht verurteilte den Soſio⸗ 
liſten Benturi wegen Totſchlags zu 13 Jahren 
Gefänugnis. Der Sozlaliſt Barderi wurde zu drei 
Jahren Gefaängnis verurteilt. Alle anderen Ange⸗ 
agten wurden frelgeſprochen. 

Rom, 11. März (Pat.) Die Faſchiſten, welche 
wãhrend der Kämpfe mit den Kommuniſien dieſe ietzleren 
zwaͤngen, Rizinusdl in Mengen u trinken, die für die 
Geſundheit ſchädlich ſein mußten, wurden hier zu je 
2, Jahren Gefängnis verurieilt. 

— —2—2— —c»]ç!|utùL. 
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Die polniſche Koloniſation 
im Südoſtgrenzgebiet. 
Von den Mitleln, mit denen die „Entdeniſchung“ des 

Weſigrenzgebletes Polens und die Po ounlſierung dieſes Ge⸗ 
bietes gehandhabt wird, iſt an dieſer Stelle ſchon eft genug 
geſprochen worden. Weniger bekannt iſt — ſo ſchreibt das 
„Poſ. Tagebl.“ — was an der ſüdöſtlichen Grenze 

ſchieht, wo die Ukra iner oder Ruthenen die Mehrheit 
er Beröllerung und damit eine lebendige Widerleguug des 

Sotzes vom Nationalſtaat Polen bilben. Ein Blick 
dJ de dortigen Vorgänge iſt auch für den deuiſchen Leſer 

rreich. 
Am 17. Dezember 1020 beſchloß der Sejm ein Ge⸗ 

ſet, das die Beſchlagnahme der ehemaligen ſtaatlichen, 
lirchlichen und privaten Güter in den öfſilichen Grengge⸗ 
bielen Polens und ihre Aufteilung unter die polniſchen 
Soldaten ausſprach. Der Kurjer Porauny“ erzählte ſei— 
nerzeit ũber den Zweck dieſes Geſetzes folgendes: 

Der volniſche Koloniſt in den Oftgebieten ſoll 
nicht nur Pflüger dieſer Erde, ſondern auch ihr Ver⸗ 
teidiger ſein. Koloniſtenabteilungen ſollen neben der 
wirtſchaftlichen Wiedirherſtellung der landwirtſchaftlichen 
Produktion auch die nationalpolitiſche Rohle 
der Vertelbiger der Grenzgebleie durch das polniſche 
Element übernehmen. Man muß die Koloniſatious⸗ 
altlon ſchnell und energiſch in Angriff vehmen 
und jede ſchädliche und laute Polemil 
untarlaſſen. Die ganze Allion muß binnen drei 
bis vier Jahren in radilaler Weiſe durchgeführt wer⸗ 
den, wobei die polniſche Bürgerſchaft den Koloniſten mit 
7* — von Schulen, Auftlärung uſw. hel⸗ 
en ſoll. 

Es iſt hier um Wolhonier 
handelt, wo bei den leßgten Sejmwahlen kein einziger pol⸗ 
niſcher Kandidat gewählt wurde. Alle Sitze ſielen in die 
Hãude der Minderheilen. 

Die Reglerung erllarte im Sejm, daß im Jahre 1021 
8000 Soldaten in dem in Frage ſtehenden Gebiet als 
Koloniſten angeſiedelt werden ſolllen und daß als durch⸗ 
ſchnittlicher Bodenanteil 16 Heltar feſtgeſetzt wurden. Es 
find damals 40 000 Aumeldungen tingelaufen. Da der 
vorhandene Bodenvorrat, der früher Eigentum der ruſſiſchen 
Regierung, der Zarenfamilie, der orihodoxen Kirche uſw 
war, nicht genügte, wurden 401 Güter mit elner Geſamt⸗ 
fläche von Tos 143 HZektar aus Priwvalbeſißz übernommen. 
Weitere 120 000 Hektar ſollten ſpäter enleignet werden. 
Von den 401 ubernommenen“ Privatgũtern waren nur 
9 v. H. polniſcher Beſitz, der Reſi gehörte den Minderhei⸗ 
ten. Das Land ging aus den Häuden der bodenſtändigen 
Bevölk⸗rung in die Hände von Landfremden, Eingewan⸗ 
derten über. 

Vom Beſitz des orthodoxen Klaſfters in Milei im Be⸗ 
zirk Kowel (Wolhynien) wurden 45 Deßjatinen Boden 
beſchlagnahmt ind dem dortigen Militärkommando guge ⸗ 
wleſen. Im Jahre 1020 wurden die Grundherrſchaften 
Waſylin, Susziw, Nowoſilka, Laliw und Potuszyn im Be— 
zirk von Cholm unter polniſche Bauern aus der Gegend 
bon Kralau verteilt. Sowohl hier als auch bei der Auf⸗ 
teilung des Herrenguies Kymiſche im Bezirk Tomas 6w 
wurden die bodenſtãͤmmigen uͤkrainiſchen Bauern als aufer 
von Varzellen nicht zugelaſſen. Als im Vorfe Zollauci, 
Bezirk Cholm, bei der Parzellierung der Majoralsgüter der 
geſamte Voden ausſchließlich den polniſchen Bauern über⸗ 
geben wurde, wies der Siaislomm ſſar Surmann die Bilie 
der ukrainiſchen Kleinbauern und beſißloſen Bauern an 
das Parzell lerunggamt glait ab. (Lemberger Wpered 
vom 20. 21. Juli md 28. September 1921) 

Der „Glos Wolynſti — alſo eine polniſche Zeitung 
— meldete ſeinerzeit, daß die Sektion der Parzellierungt⸗ 
genoſſenſchafi der polniſchen Landwirte in Warſchan in der 

elt vom J. Mai bis 1. Dezember 1021 in den Bezirlen 
ubno, Horoei, Krzemieniec und Luck 18 Güter mit 

einer Flaͤche von 6216 Deßjatinen im Werte von 
173 296 1268 Mark parzellierle. Von dem parjelllerlen 

das Wichſigſte im Bblatt: 
OoIar — 16 350 poln. Mark. 
Sie Franzoſen wollen von den Ruhrgraben Veſitz ergreiſen 
Außenminiſter Ekrzynſti zweds Vertretung des polnie 

ſchen Standpunktes in der Fraze der Ofigrenzen 
Polens nach Baris abgereiſt 

Sie nächſte Sitzung des Bölkerbundrats am 12. April. 
Barte AUrteile gegen Parteilãämpfer in Italien. 
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Boden gingen 7 v. H. in polniſche, nur 23 v. H. in 
ukrainiſche Hände über. Binnen ſieben Monaten wurden 
in Wolhynien 107 702 Hektar Boden mit polniſchen Ein 
wanderern koloniſiert. Außerdem wurden den ehewaligen 
volniſchen Soldaten 23588 Heltar Boden in gemeinfame 

Bewiriſchaftang ũbergeben. Ukrainiſche Heimkehrer aus den 
Gemeinden Poſadiw, Lygchoſchyn, Zulyei, Zymue, Tornyliw 
nd cinige andere, bie inoige der trtege ihen Geſchehuſſe. nach dem Innern Rußlauds gebracht worden waren, fanden, 
als ſie ihre Beſitzungen wieder übernehmen wollten, dieſe 
von polniſchen Koloniſten beſetzt, die ihnen erklärten: 
„Hier iſt Volen und kein Plaß für Bolſche—⸗ 
wiſten.“ Und ein von „Wpered“ (1. Inli 1821) ver⸗ 
zeichneten Sonderfall verdient beſondere Beachtung. Den 
ulrair: ſchen Banern Jenec und den zwei Brüdern Martſakyl 
ans dem Dorfe Mchylez, im Bexzirk Wladymir⸗Wolraſti, 
gelang es, im Dorfe Cbhobialiſchiw einige Deßiatinen 
Boden vom parzellierten Herrſchaftsgut zu kaufen. Als 

ſie eber auf dem erſtandenen Boden zu arbeiten begannen, 
wurde ſie von den polniſchen Soldaten mit den Worten 
verjcet: „Der Boden gehört uns, denn wir 
haben unſer Blut vergoſſen.“ 

Die frühere preußiſche Oſtmarlenpolitik 
wurde bedanntlich von den Polen immer und wird auch 
hente noch aufs ſchärffte verurteilt. Man darf ihr dieſe 
neue polniſche Oſtmarkenpoliti!k gigemüberftellen 

unnd fragen: „Iſt das etwas weſentlich anderes?“ Es iſt 
dabel zu beachten, daß die ukralniſchen Bauern in den 
Gegenden, um die es ſich hier handelt, unter keinen Umftärden 
etwa als eingewanderte Bevöllerung, als ludnosé na- 
plywowa“ angeſehen werden können: ſie bilden dort das 
tigeutliche bodenſtändige, ſeit ſehr langer 
Zeit dort eingeſeſſene Element. 

Um die Anerkennung der Oſtgrenzen 
Volens. 

Warſchau, 12. März (Pat.) Infolge der 
aeuentſtandenen Schwierigkeiten, die ſich einer 
ſchnellen Erledigung der Frage der Ooſtgrenzen 
Polens durch die Botſchafterkonferene in den 
Weg ſtellen, hat die polniſche Regierung den 
fAußenminiſter Skrzynſkinnach Paris entſandt, 
der die polniſchen Forderungen unmitteibar ver— 
treten ſoll. Dieſe Forderungen ſind in Form ein⸗ 
zelner Beſchlüſſe feſtgelegt, welche in der Sonn- 
abendſitzung des politiſchen HRusſchuſſes der Mini⸗ 
ſter angenommen wurden. Im Sinne dieſer 
Weiſungen der Regierung wird Miniſter Skreynſki 
im Einvernehmen mit dem Miniſterpräſidenten 
etwaige klenderungen der Direktiven berückſich⸗ 
tigen. 

Während der klbweſenheit des Miniſters 
Skrzynſki wird Miniſterpräſident Sükorſkindie 
äukeren FRngelegenheiten leiten. 

Ludkiewiez bleibt. 
Warſchau, 12. Marz. (A. W.). Der „Przeglond 

Wieciorny“ berichtet, daß der Miniſierpruͤſident Gen. Si⸗ 
korſti die Demiſſion des Vorfißenden des Hauptlanderamts 
Ludkiewiez nicht angenommen hat, infolgedeſſen verbleibt 
er auf ſeinem Poftin. 

Galwangnskas über Litauens 
answärtige Politik. 

Kowno, 18. Maärz. (Pat.) Minifterpräfident Gal⸗ 
wanzusfos õußerte ſich in ſeinem Expoſs über die auswär⸗ 

— — — — — — *— 
2odzer Frete Preſſe — Diendtag, den 12. Maͤrz 1928 
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Zum VBeſuch des Könias von Schweden in Hollend. 

Zum Veſuch des Königs von 
Schweden in Holland. 

Der König von Schweden beſuchte vor 
ein paar Tagen Holland, um ſich dort drei 
Tage lang aufzuhalten, und wurde von der 
Königin Wilhelmine und dem Zrinzgewmahl 
Heinr ich in freundſchaftlicher Weiſe anfgenommen. 

der Kriegsſzeit wie ſräter wahrhaft bemühl, die 
Neutralität ihrer Laͤnder wirklich zu wadren, 
und auch bei dieſem Beſuche des ſchwediſchen 
BDafles gab Königin Wilhelmine in dem Trink⸗ 
ſprnch gelegentlich des Fefimahles im Koͤniglichen 
Schloſſe dem Wunſche Ausdruck, daß es den 
Bemühnungen Schwedens und Hollands gelingen 
mõge, dapu beizutragen, daß die Menſchteit wie. 

I der in den Stand geſeht werde, ſich den Wer⸗ 
AXA ten des Friedens zu widmen. 

Von links nach rechts: Königin Wilhelmina von Holland, König Guſtadv von Schwe- 
den, der Prinzgemahl Prinz Heinrich der liedertande. 

— —— 

tige Politik, daß Litouen mit den benachbarten Staaten 
gutnachbarliche Beziehungen unterhalten werde. In bezug 
auf Polen ſagte er weſteren Kampfwegendes? 
Litanen abgenommenen Wilnaer Laudes an. 
Die Utauiſche Regierung werde beſtrebt ſein Memel in 
Litauen einzubeziehen. Die Deklaration Gal vanauskas be⸗ 
gegnete einer ſcharfen Oppoſition. Die Abftimmung ergab 
38 Stimmen für und 38 Stimmen gegen die Regierung. 
Zum erſten Mal nahmen die polniſchen Abgeordneten an 
der Abſiimmung teil und ſtimmien gegen die Regierung. 

* 
Kowno, 12. März. (Pat.) Den Minifterpräfi⸗ 

denten Galwananskas beſuchten die Vertreter Frankreichs 
und Englands in Kowno und forderten mündliche Auf⸗ 
klärang darüber, ob Litauen die ihm von der Entente 
geftellten Bedingungen hinſichtlich Memels annehme und 
Delegierte zur Unterzeichnung einer entſprechenden Kon⸗ 
vention abſenden werde. Galwanauskas wurd? mitgeteilt, 
daß die verbündeten Maͤchte die geflellten Bediugmngen 
als endgültig betrachten. Einzig auf Grund dieſer Bedin⸗ 
aungen könne die Uebergabe Memels an Litauen erfolgen. 
Ton litauiſcher Seite erfolgte die Antwort, daß ſich Mi⸗ 
nifterpräͤſident Galwanautkas nach Paris begeben werde. 

Die nächſte Sitzung des Völker⸗ 
bundrates. 

Paris, 11. Maͤrz. (J. W.) Wie aus Genf ge⸗ 
meldet wird, ſindet die naächſte Sißzung des Völker⸗ 
bundrates am 12, April ſtait. 568 ſoll äüber die 
polniſch-litauiſche Frage beralen werden.“ 

Außer der obigen Angelegenheit wird ſich der Völ⸗ 
kerbandrat noch mit dem Brericht des öfterreichiſchen Gene⸗ 
rallommiſſars Dr. Zimmermann über die gegenwärtige 
Finanzlage Oeſterrelchs und den Stand der So⸗ 
nierung der öͤfterrelchiſchen Finanzen beſaſſen. 

Aufhebung einer „Intereſſenvertre⸗ 
tung“ Trotzkis in Polen. 

Der ‚Kurjer Cſerwony“ berichtet, daß in unterirdi⸗ 
ſchen Räumen des Eiſenbahngebäudes in Zdorbunow 
eine Telephon-und Telegraphenſtation auf— 

—— 

gedeckt wurde, die eine direhte Verbindung mit 
Rußland haite. In dieſen Räumen fand man einer 
telegraphiſchen und ein Telephonapparat. Drei Verſonen 
wurden verhaftei. 

Die türkiſchen Gegenvorſchläge 
vermutlich befriedigend. 

Epudon, 12. Marz. (Pat.) In amilichen engliſchen 
Kreiſen herrſcht die Meinung vor, daß der Wortlani der 
türliſchen Gegenvorſchläge befriedigender ſei, als man anf 
Grund des Wortlautes der vorhergehenden Note hätte ver⸗ 
unien können. 

Ein „Oberſter Wirtſchaftsrat“ 
in Italien. 

Nom, 12. Marz. (A. W.). Miniſterxrüſiden? 
Muſſolini hat die Abſicht das Parlament durch ein 
nenes Organ, den „Oberſten Wiriſchafisrat“ u ergaͤnzen, 
der ſich auf Wiriſchafisräte in der Provinz flügen ſol. 
Dieſe letzleren ſollen aus den Handelskammern, nach ent⸗ 
ſprechender Reformierung derſelben, gebildet werden. Die 
geplante Reform hätte aus Rückſicht auf die Vertretung der 
ortlichen ſyndlkaliſtiſchen Kräfte ſowie die Zuſammen⸗ 
faffung des geſamten wirtſchafllichen Lebens des Landes 
eine ſehr große Bedeutung und wäre eine belebende Er⸗ 
gãnzung des Parlaments, dem es, wie wohl auch ander 
warts, an wirtſchaftlicher Kompetenz mangelt. 

Kurze ſelegraphijce melaungen. 
Der Kongreß der kommunlſtiſchen Parici in Maskan 

ronrde auf den 15. April verſchoben. 
Der bayeriſche Landiag hat mit 92 gegen 26ſozia⸗ 

liſtiſchen Stimmen die Regierungsvorlage über die Abfin⸗ 
dung des früheren Königshauſes angenommen. 

Am 12. d. M. erſchien eine Sonderaußgabe der 
Prawda“ mit einem Bulieiin über den Geſundhetsuftand 
Lenins. In dieſem Bulletin, das von den Aerzten Min⸗ 
kowſli, Förſter und Kramer uniterzeichnet iſt, wird bekannt⸗ 
gegeben, daß Lenin eine Lähmung des rechten Belnes und 

— — — — c⸗— — 
des rechten Armes erlliten hat. 

* —— — — — 
Richt der inn auf der Welt verwain den Vatetunt 

Mutter geſtorben, ſondern, der ſür Herz uud Geift keine Lieb' 
und kein Wiſſen erworben. Rüuüͤckert. 

Die Cochter des Miniſters. 
Roman von Ernſt Georgy. 

(82. Zortſegung). Machdruck verboten. 
Früh am Morgen, ungefähr zehn Tage nach ihrer 

Ankunft in Reichenhall, ſtand Gertrud in dem Schlafzim-— 
mer ihrer Herrin und ordnete mit geſchickten Händen deren 
weiße Haare. Sie bemerkte nicht, daß die Baronin ſie im 
Spiegel mit Entzucken bei ihrer Tätigkeit beobachtete. 

„hHören Sie, mein Kind, ich freue mich, wie Ihnen 
der Hufenthalt hier gut tut,“ ſagte dieſe plötzlich. „Sie 
haben ein ganz anderes HAusſehen bekommen!“ 

„Frau Baronin beanſpruchen mich ja auch leider ſo 
wenig, daß ich wie jeder Kurgaſt hier lebe,“ entgegnete 
Gertrud lächelnd. 

„Das ſollen Sie auch. Das iſt mein ausdrücklicher 
Wunſch!“ betonte die alte Dame. „Ich will durchuus, 
daß aus dem kleinen Rutomaten, der immer ſo eifrig und 
— das ſoll kein Tadel ſein — ſo ſachlich um mich be— 
ſchäftigt war, endlich wieder ein Menſch wird! Mir ſcheint, 
wir ſind auf dem beſten Wege:! Und meine gute Wald 
hat da mit mir einen nellen Plan ausgeheckt.“ 

Fräulein Wald?“ meinte das ſchöne Mädchen er— 
ſtaunt und 2weifelnd. 

Za, Gertrud, und da alles geſtern fix und fertig 
vereinbort worden iſt, erlaube ich keinen Widerſpruch!“ 

Goertruds und der Baronin Blicke begegneten ſich im 
Spiegelglaſe. „Ja, je,“ fuhr die Baronin lächelnd fort. 
„Sie werden einfach forigeſchickt!“ 

⸗ 

‚Ich?“ Gertrud, die gerade das Spitzenhäubchen 
ergriffen und ũber dem Scheitel befeſtigen wollte, hieit 
mitten in der Bewegung inne. 

„Ja, Kind, Sie!“ Frau von Graunitz lächelte. „Wir 
haben uns doch heute klutomobile veſtellt und wollen 
nach Salzburg fahren, von wo wir erſt ſpät in der Nacht 
zurückkehren werden. Da müßten Sie den ganzen Tag 
allein bleiben.“ 

„ERiber — daran bin ich doch gewöhnt, Frau Baro— 
nin. Ich liebe die Einſamkeit!“ 

„Lieben Sie ſie ruhig weiter,“ anfwortete dieſe gü- 
tig, ‚aber beute fahren Sie unter dem Schutze von direk- 
tnr Lindner nach Berchtesgaden und dem Königsſee. Er 
ſoll in dem Berchtesgadener hotelunternehmen ſeines Ge— 
ſchäftsherrn nach dem Kechten ſehen, was höchſlens ein 
bis zwei Stunden erfordert. Den übrigen Tag widmet er 
Ihnen und zeigt Ihnen dieſen einzig ſchönen Sce. — Es 
iſt alles abgemacht!“ 

Zwanzigſtes Kapitel. 
Das Motorboot, kaum beſetzt, halte an der Station 

Saletalp Lindner und Sertrud wieder aufgenommen und 
glilt jetzt, das klare Waſſer aufpeitſchend, durch die Fluten 
des ſelbſt bei dieſem blauen Maienhimmel düſier erſchei⸗ 
nenden Sees. Das „Steinerne Meer“ des Watzmann, das 
ſonſt mit ſeinen grauen zerklüfteten Felsmaſſen ſich un— 
heimlich abſpiegelt, war wie die anderen einfaſſenden Berge 
noch bis tief hinab mit Schnee und Eis bedeckt, Kirche 
und Gebäude von Sankt Bartholomä lagen unter noch 
kahlen Bäumen wie verloren in dieſer Wellt ſchweigender 
gigantiſcher Winterlichkeit. 

Unwillkürlich verſtummte die Unterhaltung. Man 
ſah, man erlebte Schauer machtvoller. rätſelhafter Uraröße. 

Erſt im Malerwinkel des Sees wurden die Bilder freund⸗ 
licher; aber man amete doch wie befreit auf, als das 
Oertchen Königsſee in der lieblichen Bucht mit ſeinen hüb⸗ 
ſchen Gaſthäufern auftauchte. Man ſah Menſchen, Boote, 
Häuſer. Man kehrte aus Urwelten 2zurück. 

Der Direktor ſprang zuerſt an das Land. Er reichte 
GSertrud die hand und half ihr beim klusſteigen. 

Sie ſchritt neben ihm dem Hotel Schiffmeiſter zu, in 
dem er bei der kiusfahrt ein Mittageſfen beſiellt hatte. 
Die Luft war 2u rauh, um auf der Terraſſe zu ſitzen. 
50 begaben ſich beide in den Saal, wo ein gedeckte⸗ 
Tiſchchen bereit ſtand. Lindner half ihr beim Ablegen 
von Mantel und Hut. 

Gertrud trat vor den Spiegel, ordnete die haare vnd 
ſagte dann, neben ihm an der kleinen Querſeite des Ti 
ſches Plaz nehmend: „Mein Sinn war vielleicht noch von 
Italien her verweichlicht und noch nicht auf dieſes Pono 
rama ungewöhnter Natur eingeſtelll. Ich möchte die Fahri 
nicht zum zweiten Male machen.“ 

Ich habe Ihnen angemerkt, daß Sie litten. Im 
Sommer, wenn der Schnee fort iſt, die Luft wärmer un 
die Ufer voller Grün, wirkt ailes lieblicher. uch Sie 
werden unſern See lieben lernen.“ 

„Kaum. Dieſe Krt Naturſchönheit liegt mir nicht 
Fum Sie muß Sonne und Freude ſein, das verſtehe 

ich.“ ſagte er warm. „Sie ſind ſoich ein vegnadeles 
Sonnenkind!“ 

3ch7* entgegnete Gertrud vitter. „Sie ſind tin 
ſchlechter Menſchenkenner. Mein TDaſein waor ſeit vielen 
Jahren nur Schalten!“ Sie erſchrakß, daß ſie ſo viel ver⸗ 

raten halle, und fuhr haſtig fort: „Was macht es, wenn 
man nur mit ſich ſelber fertig wird!“ 

eide Siaaldoberhaubler haben fich fonohlwahrend 



—— 

Nuffifch· Dem ſchland. 
Eigenbelicht der . 5. P.). 

Sia 1018 kannte man den Begriff Deutſch-Rußland 
und verſtand darunter die baltiſchen Provinzen, deren Be⸗ 
völlerung ſich in ihrer Oberſchichi haupifächuch aus einge⸗ 
wandertan Veutſchen zuſammenſetzie. Der Kriegsausgang 
hat jenen Begriff us der Weü geſchafft, und die damals 
ruſfiſchen Gebieie am Sirande der Ofiſee werden jen na 
ihrer Urbedẽiterung Selan de und a nade benaunt. 

Es gibt Städte in Deutſchland, zum mindeſten Stadi⸗ 
teile in Deutſchlands Großaͤdlen, vo die⸗ deutſche Urbevõl⸗ 
lerung, wenigſens dem Rugenſshein nach, in demfelben 
Vaße hinter der Zahl der eingewanderien Ruſſen zurng 
gritt, wie früher die Letien und Eften hinter der Zahl der 
Deutſchen vud es ollte nicht Wunder nehmen, wenn dieſe 
Lunderttaufende von tuffchn Flũchtlingen, die gewiſſe 
Stadtteile Drerdene ober Münchens vor allem aber ben 
tenerſten Berliner Weſien mm ihrem Buen reur o* gewahi 
aben, dereinſi für ihre zufluchtsſtänen auch einen ruſi 

n Vamen verbreiten würden, der ſich dann eiubürgert. 
München wird von allen den Elemenlen bevorzugt 

die es ſich ur Lebengaufgabe geſlellt haben, das Regiment 
Sſawjelregierung zu unlergraben und das alie Zaren⸗ 

reich wiederherzufiellen Sie ſiehen in engfier Vverbindung 
Dit den reatlionaren Kreiſen in Deuiſchland, die ja eben 
falls in der vbahyeriſcen Saupifande ihr Seupuager haben. 
nd man daun es diefen Ruffen nachrühmen, deß fich ihr⸗ 
Iuhere Lebeneoführung durchaus dem dieie unteroronen den 
fie nachfireben va⸗ üppige Genießerdaſein, dem ſich zB. 
in Berlin die ruſſiſchen Emigranten überlaſſen, iſt in Mün⸗ 
chen keine iypiſche Erſcheinung. ug das Geſchãſte⸗ 
wachen“ tritt hier binter den pouliſchen und taumreüen 
Ittireſſen urũ. Diefe finden ihren Mitteipunte in der 
Seſellſcaft Sruenerun ge, die jur gen in den ſchlich 
ten Hinterräumen eines der größeren Dünchener vier 
Sftaurants zuſam mentommt. Man i aberraſcht aber die 
Sinfachheit der hier gepftegten Geſelügteit. Ohne baß 
ner befonderen Abmachung zu bedürfen ſcheint, ſind 
Ju den aus ihr ansgeſchloſſer. Da fieh man echt ruſſiſche 
Erſcheinmgen, vlei hochgewachſene, vernehm, aber nie 

elegant gelleideie Jugend, unier der die Schonheit der 
ruſfiſchen Frauen aund Viebchen beſonders aufſäun Aber 
onſ manche ehrwurdige Offigiersgefialt und feine alte da⸗ 
Zen beteügen ſich an den beſcheidenen Feiern. Offileſle 
Fellichleſten vereinen hie und da die Mungener beſe Ge⸗ 
ſelhchaft mit den ruffiſgen Gafen, umd daun wire wohl 
—* der glãnzendere Rahmen eines bekannten geftſaales 
An gewahlt. In den „Mitteilungen“? der Geſeliſchaſt 

a man die rege organiſatoriſche Arbeit verfolgen, die 
ier ven den Vertrelern dea allen Rogimes geleifſet wird. 

—J aun begegnet dem Namen von Durchlauchten uund ECriel⸗ 
5* nnd mit beſonderem Reſpelt iſt vermerkt, dah Ihre 
eris Seheint die Großfurfiin Vitior is Feodorowu⸗ 

Ehrenmliglieb hal anzunehnien“. 
n n Dresben, der Haupiftadt des von einer ſozia⸗ 
e Parlamentsmehrheit regierten Freiſtaats Sachfen 
Vo bolc politihe Fronde gegen die neue geit keiren en. Die ruſſiſche Kolonie, die es hier ja von jeher 
—8 ſegt ſich vor allem aue Kunnfienhafiaſſen zufammin, 

auh unter dem roten Banner in den berahmen Kunfi 
und Biidunheſtanten amf idre Rechnung konmen. 
al Weit auffaliger irin der ruffiſche Zuwachs an Be⸗ 

llunang in Bern in Eſheinnng. Vien üönnie er⸗ ee daß man hier vor allem dem iypiſchen Flücht⸗ 
ag zelend begegnet, da vie ja Rußland am nächfleu 

e r dentſchen ſroßfabien liegen. Aber augeriſg 
nichts davon zn ſpüren wehl aber von ungeniert jur 
eererem eichtom and von üppigem Wohlleben. 

Bald nach Tiſch machten ſie ſich auf den Weg zur 
Eiſenbahn. die durch den kleinen Ort führte. 
ihr. ki dunge Mann ſchritt, ihr Reiſetuch tragend, neben 
Men ?ö ſie von der Seite an und meinte dann: 
—2 ltern ſind ſehr glücklich, daß ich mich nun end - 

elbſtändig nachen werde⸗ 
e S die ancht? 

W h errahlte Ihnen doch ſchon neulich abends da⸗ 
daß es meine rehie Saiſon it⸗ 

ſie ſchi Ja, herr direktor, ich erinnere mich,“* ſagte 

zbi Wir haben da ein ſehr vorteilhaftes Angebot,“* er⸗ 
er Engſam und beiont. mein manchener chef. 

ch gelernt habe, vill ſein Fotel verkaufen. va⸗ 
—— gut eingefuhrt und hat einen alten Kreis von ——, auch viele Vereine, die dort ihre Feſte 

taſczeit ⸗ wãre ein vorzũgliches Wintergeſchãft bis zur 
—* und im Sommer ginge ich hach Berchtesgaden, 
—8 huͤbſches neues Sgierhaus befitzz das diel ein 
—8 ⸗ will mich heute ganz genau erkundigen 
anſchu je Sebãude und die ganze Einrichtung grundlich 

3 ehe ich abſchließe 
gerr bduttz laſen Se Id durch mich in nichts ſören, ört ag ꝛ & ſehe mir mittlerweile den berühmfen 

.Segenteil. Fräulein Meinhard, ich wollte Si grrade diſten daee * zin Meinhard, ich wollte Sie e ſichtigung teilzunehmen und mi ohr Urtei nicht * nnehmen und mir 
2s wmeine? O wveh allen! —— h, ich verſtehe wenig von dem 

Gortſetzung folgh. 

die hohe Ehre habe angedeihen laſſen, ſeine 

Bedyer Zrele Vrefſe VDienstag/ den 13. Mätj 1923 8* 
Ein Gang darch die Tauentzienſtraße, am Kaufhaus des 
Weſtens vorbei, lurz Kadewe“ genannt, matet an wie 
eine Vromenade auf dem Rdwſtl⸗Proſpelt vor dem Kriege, 
ſo hört man ſich von ruſſiſchen Leuten umſchwirri, und 
die koſtbaren Pelze, die ſich hier ein Stelldicheln geben, 
laſſen den Schluß mu, daß Sib mit ſeiner mermeß⸗ 
lichen Fülle von Pelzwild gleich hinter der Wuhlhelde, 
dem Berlin nach Often zu vorgelagerten Waldgeblei be— 
ginnt. Hier ſiud aach die Schlemmerſtätten, die von den 
Raſſen bevorzugt werden, aud nirgends findet ſich an den 
gepfleglen Häuden der Damen ſo relcher Brillantenſchmuck 
wie gerade hier. 

Und doch ſind es keine Gäſte aus Valutaländern, 
die ſich hier ſo ungenlert hreit machen. Sie ſind viel⸗ 
mehr aus dem valutaſchwãchſten Lande der Erde gelommen, 
von deſſen wiriſchafllichem Elend nach dem Urleil von 
Augenzeugen auch die erſchũtlerndſten Berichte noch immer 
nicht die richtige Vorftellnng erwecken konnien. Wie war 
es ihnen möglich, den hier zur Schau getragenen Beſitz 
vor dem Zugriff ber goldhungrigen über 
die Grenze zu retten? Die Frage findet ihre Autwort 
durch die ruſſiſche Geſchichte der lezten zwei Dezennien. 
Schon ſeit Beginn des 20. Jahrhunderts mußte die bur⸗ 
gerliche Oberſchicht mit dem Ausbruch elner Revolution 
rechnen, and nach 1906 wird es laum mehr eine Familie 
von 9 Wohlhabenheit mehr gegeben haben, die nicht 
in den Banken des weſilichen Europas ein Depot von 
ausalandiſchen Weripapieren, von Edelfteinen und Gold 
angelegt hätte. Die Konſervierungsabteilungen der großen⸗ 
Pelzfirmen hatten unier den Ruſſen ihre beſte Kundſchaft. 

Seit 1918 ſetzt daun die Abwandernng, oder richii⸗ 
ger dle Flucht der befizenden Stände aus Rußland ein, 
und ea iſſt ihnen in den melſten Fällen gern zu glauben, 
daß fie, gejagt von den bolſchewifliſchen Emiſſaͤren, nicht 
als ihr nacktes Leben über die deuiſche Grenze rettelen. 
Vielen mag das letzite Hemd vom Leibe geraubt worben 
ſein. Im Anſang werden ſie dam auch hier noch vielfach 
Not gelitten haben, ſo lange, bis fie ihre Beſitzanſprüche 
bei den Banken vertreſen donnten und ihre Depots aus⸗ 
gehãndigt belamen. Nun ſind ſie faft alle bei und zu⸗ 
ſammengeflrömt, wo ſie auch ſonſt ihre Schätze zu liegen 
hatten, ob in Stockholm oder Wien oder Varis. Deun 
Deutſchland iſt für den Valutamenſchen wie für den Be— 
ſiher von Subſtanzwerten das billigfte Land der Welt. 

LZieben ſie es im Dankgefühl für die ſo bereit⸗ 
willig gewährte Gaſtfreundſchaft nun auch? Wir Deul⸗ 
ſchen wollen uns in dem Punkt nichts vormachen und 
offen das Nein“ ausſprechen, das die Frage verdient. 
Die nüchterne dentſche Ordnimg iſt den Ruſſen im Grunde 
zawider. Selbſt die hier in Berlin nur dem Genuſſe und 
dem Geſchafte lebenden Vertreter haben keinen einzigen der 
Herrenanſprũche aufgegeben, die die ruſſiſche burgerllche 
Geſellſchaft bis zum Ankbruch der großen Revolution 
charakteriſieren. So hört man ſie in alleun Tauarten über 
die Anmaßungen der dentſchen Dienſtboten ſchimpfen, die 
es ſich nicht gefallen laſſen, mal kujoniert, mal geſftrelchelt 
u werden, ſondern eine gleichmäßige nud anſtändige Be⸗ 
andlung verlaugen. Auch die Genauigkeit des deutſchen 

Kanſmanns. der ſich nicht auf Kreditgeben einläßt, er⸗ 
ſcheint ihnen kleiulich, und die dentſche Hansfrau, mil der 
fie oft als Untermleier in Küchengemeinſchaft leben müſſen, 
geht ihnen in der Sorgfalt, mit der ſie ihren Hausrai 
pfligt und behütet, geradezu auf die Nerven. 

Ja, ſie haben mancherlei an ans auszuſetzen and 
flellen unſrer Art gern die ruſſiſche Großzügigkeli gegen— 
uber. Trotzdem denlen ſie nicht daran, nach Naßlanb ⸗ 
rückzulehren, ſiedeln ſich vlelmehr, wo ſie nur dnnen, hier 
an, ſei es, daß ſie unter pfiffiger Umgehung des geſtren— 
gen Wohnungkamies ſich in eine der komfortablen, mit 
herrlichſten Moöbeln ausgeftalteten Wohnungen des Weſtens 
einkaufen, oder daß ſie ſich ganze Häuſer erftehen, die ſa 

Dornen und Diſteln. 
Ein Gewahramann der franzõſiſchen Zeitung Oenbre 

ieilt mit, daß auf der Elſenbahnſtrecke von Brieon nach 
Villiers zwel von den vier Sleiſen ſtäudig von deulſchen 
Guterwagen überfülll ſind. Auch die ſtrategiſche Linie ſei 
voll von ihnen. Ferner ftehen auf den von Amexilanern 
angelegſen Zufahrgleiſen tauſende dieſer Wagen. Sie ſind 
verroſtel, ihre Breiter löſen ſich auseinander, von einigen 
ilt nur noch das eiſerne Geſftell übrig geblieben. Das 
leiche Bild hat man auf der Strecke ChaumoutNeuf⸗ 

——— Wojzun fleht hier dieſes im Ruin befindliche 
Material? Hat man es dem beſiegten Feinde abgenommen, 
um es hier zugrunde gehen zu laſſen?“ — 

Ein mwentar dieſer frarzöſiſchen Meldyng iſt 
ũberflũſſig. 

Jür die franzöſiſche Kultar kennzeichnend iſt ein in 
der ſchwediſchen Zeitung „Allehanda* geſchildertes neues 
Gemãlde, das in der Kapelle der Pariſer Sorbenne als 
Gegenflũck des berühmlen, den Staatamonn Richtlien ver⸗ 
herrlichenden Barodbildes augebracht worden iſt. Das 
Richelleubild allegoriſiert im Monumen alſul des Barocks 
die Exfolge Frankreichs im 18. Jahrhnudert; das neue 
Gegenftück felſert den Auegang des Welürleges in eiuer 
Weiſe, die anekeln muß. Das Gemalde zeigt anf der einen 
Seite zu Beden geworfene deuiſche Feidgraue, auf der 
anderen Seile wirb — Chriftus von der hl. Madbeleine 
mit der Trikolore umgüriet. 

* 

Der Kommandam der 128. frauzoſtſchen Dwifion 
regelt in einer Verorduung ũüher A: Bordelldeſen, B: nicht 

hier noch zu lächerlich billigen Prelſen zu haben ſind und 
ihnen die beſte Moͤglichkeit geben, ihre Kapitalien ſicher 
anjulegen. Sle glauben der Sſowjetregierung die Au⸗ 
nahme des bürgerlichen Eigentumsbegriffes nicht, willern 
in ihr vielmehr eine Falle, in der Lenin und Troßli die 
Milliarden fangen wollen, die ihrem Zugriff durch die 
Flucht ihrer Beſitzer in das Ausland entzogen würden. 
Auch paßt ihnen die Ehnnmiſchung des Stiaates in das 
Recht am Privateigentum nicht, wie ihn ſich die ruſſiſche 
Reglerung auch nach der neuerllch vollzogenen Abwandlung 
ihrer Grundſätze vorbehält. Sie wollen wie ſrüher unbe⸗ 
ſchränkte Herren ſein und warten auf die Rücklehr einer 
Zeit, die nen dieſe Unbeſchränktheit gewährlelftei, wobeil 
ienen die Frage, ob das Regiment des Zaren wiederher⸗ 
geftellt werden ſoll oder nicht, höchſt gleichgültig erſcheini. 
In Deuiſchland gelingt es ihnen um ſo leichter ihre 
Revenunen jeder Steuerkontxolle zu entzlehen, je mehr ſie 
ſich ſeiner Zeit in Schmuck und Edelfteinen ſowle in 
Velzwerk eingedeckt hatien. Zu beren Verkauf fiellen ſich 
ihnen Landslente genug zur Verfügung: die von Rafſen 
geführtan Kommiſfiond geſchäfte wachſen in Berlln wie die 
Pilze aus der Erde. 

Hier darſ nicht verſchwiegen werden, daß es neben 
der Fulle dieſer reichen Mußiggänger aus dem Oſten auch 
viele Raſſen gibt, die poſitive Arbeit leiſten, imd daruntet 
wohl immer noch manche, die nicht auf Roſen gebettet 
find. Ihrer Not tatkräftig zu begeguen hat ſich umer den 
Emigranten längft eine umſaſſende Hilfs organiſation ge⸗ 
blldel, wie es ja bekanntlich jegt in Deuiſchland überall 
raſſiſche Schalen gibt, ruſſtſche Verlagsauftalten und wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Inftitnte, die zahlreiche Kräſte beſchäfligen. 
Mit befonderer Hochachtung aber ſei der ruſſiſchen Kun ft 
gedacht, die, auf deuiſchen Boden verpflänzt, hier zu 
ſchöner Bluͤte gediehen ift. Sie brachte unſerer im Streit 
der Theorien angeerauten deutſchen Kunſt dle Jugendkraft 
ihrer erdentſproſſenen Art. Büuhne, Tanz, Muſik und 
bildende Kũnfte haben in gleicher Welſe ihre Beſruchtung 
erſahren. Dieſer Einflaß wird das bleibenbe Ergebnis 
der ruſſiſchen Einwanderung ſein. Wenn ſich der Schwarm 
der Genießer von Tauentzieuftraße und Kurfürfſtendamm 
lãngft wleder nach Raßland zurückverlauſen hat, wenn 
auf den Anſchlagſäulen der Namen ruſſiſcher Kunftler und 
Zunſtlerlnnen wieder ſo ſparſam auftritt, wie vor dem 
Kriege, wãhrend man qt Wochen hinduxch jeden Abend 
einen anderen Genuß raſſiſcher Kunfi ſich leiften kann, 
vorausgeſetzt, daß man dad nötige Gelb dazu oder eine 
Freilarte beſißt — auf dem Felde der Kunſt werden die 
Spuren der ruſſiſchen Gaſte ſo bald nicht vergehen. Sie 
haben dem weſtlichen Expreſſioniemus, der ſchon im 
Sterben lag, neue Lebendkraft gegeben, ſo daß er jeyt aus 
der Bedentungsloſigkeit einer äſthetiſchen Richtung wirklich 
zu emem Sill erhoben wurde. Und das ift das Bezeich⸗ 
neude; die Kunſt, die fich hier offenbari, fiammt aus dar 
Tiefe der ruſfiſchen Voltsſeele, iſt frei von jenem 
Suobiemus, der bisher bei uns die Kunſt zu einer Dis 
kaſſtonsaugelegenheit F die gebildeten, oder vielmehr für 
die ũberbildeten Stände machte. So iſt der Zuſammen 
hang hergeſtellt, nach dem unſere beſten Köpfe immer 
ſtrebten: Kunft, Natur und Voll haben ſich wieder ge⸗ 
funden. M. 8. 

denken Sie daran 
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Vbie deitung mieht mehr heſera 
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kaſernierte Proftituierte und C: krankheits e Frauens⸗ 
perſonen in vaͤterlicher Weiſe das Liebesleben ſeaner braven 
Pollus. Dobei leifiet ſich der Herr General zu C die fol⸗ 
genden Worte, die ſich mit deutſchen Pollgeimaßregein be⸗ 
ſchaſtigen gegenũber Frauensperſonen, die Begſehungen 
wit Militãrper ſonen der verbündelen Heere haben⸗ 

„In jedem Falle dürfen dieſe Mahßregel nicht zur 
Willkür ausarten und den Charatier einer unnützen 
Beläſtigung annehmen, die der Herſftelluog herze 
licher und ſympathiſcher Beziehungen zwiſchen 
der (weiblichen ?) Zivilbevöllerung und dem Milſär im 
Wege ſtehen wuͤrben? 

Gndlich hat alſo die franzöſiſche Militärbehärbe einen 
Weg zu dem Herzen der Bevölterung gefunden. An deren 
nunmehr zu befürchtenden — zwangẽweiſen — Verſenchung 
werden wir ja die Zunahme jener Sympathle wie au einem 
Pegel ableſen lonnen. 

* 

Aus Prag wird gemeldet: In Gole Dluha hat die 
Gafthaus beſiher in Avna Saf ihren Belannten erzühlt, daßz 
ihr die Jungfrau Maria von Sourdes im Shhlaf erfchenen 
ſel und ihr mitgetellt habe, daß es ihr dort nicht mehr ge— 
falle. Sie habe ſich entſchleden, ſich in der Gemeinde 
Gole Dluha niederzuiaſſen. Demzuſolge pilgerie die Be⸗ 
vollerung aus der Umgebung in lehr großer Zadl in dief⸗ 
Gemeinde. Da die Zuwanderung von Tag zu Tag areer 
wunrde, ordneten die Behörden an, die Grelſin Saf ſei 
durch Aerzte auf ihren Geifteszufland zu unlerſuggen. Die 
Aergte ſtelͤten aber feſt, daß ſie völlig normal in, dem⸗ 
zufolge können die Behörden gegen ſie nichls unernehmen 
Nan will jetzt veranlaſſen, daß in Gole / Dicha eine Neria 
Lourdes⸗Kirche erbaut werde. 1 

L. 
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7 Cokales. 
Sodz, den 183. Maͤrz 1928. 

März. 
Ss webt ſchon draußen im Walde aus Farben ſich ein Duft, 
Aus Farben, die keiner ſah. 
Und iſt ſchon ein Klingen 
In der Luft. 
Und war doch keln Vogel da, 
Der ruft 
Und ſeine Schwingen 
In die Winde hob. — Nur ich war da. 
Und ich war wie ein Baum, daran der Frühling wob. 

Helene Weſtphal. 

Die Bevölkerung Poleus. 
Die neue Vollszählung, die im September v. J 

burch das Statiſtiſche Hauptamt vorgenommen wurde, hat 
über die Bevöllerungtziffer Polens folgendes Ergebnis ge— 
zeitigt: 

Die Geſamtbevöbkerung des polniſchen Staa- 
les beirägt mit Einſchluß von Schleſien, des Wilnaer Ge— 
bieles nud der Milifärperſouen 27, 160,168 Ein— 
wohner. Die Zahl iſt um drei Millionen geringer als 
vorausgeſehen war. Gegenüber den anderen europäiſchen 
Staaln wird Polen in der Bevöllkerungsziffer überholt 
von Rußland mit 105 Millionen, von Deutichland mit 
6d Millionen, von England mit 46 Milllonen und von 
Fraulreich mit 40 Millionen. 

Was die Bevpölkexungsdichte aulangt, ſo entſallen in 
Polen auf einen Quadratkilom eter durchſchnittlich 
70 Einwohner. In dieſer Beziehung rangiert Polen 
binter Belgieu (257), Holland (198), England (146), 
Deulſchland (130), Ilalien (122), der TDichechoſlowalei (06), 
der Schweiz (01), Vänemart (75), Frankreich (73). Die 
eainzelnen Teile Volens zeigen in bezug auf die Bevölle⸗ 
rungsdichle große Schwankungen. In Oberſchleſien 
wohnen 204 Perſonen auf einem Quadraililomeler, in Ga⸗ 
lizien O5, im ehemaligen Kongareßpolen 81, im ehe⸗ 
mals preußiſchen Teilgebiet 98, im Wilnaer 
Gebiet 38, in den Oſtgebieten 33, in der Lodzer 
Wojſewodſchaft Us, in der Wojecwodichaft Poleſien 21, 
im Kreiſe Gendzin 271 und im Kreiſe Bialo Wies unr 
11 Perſonen auf einen Quadratkilometer. Das zahlen⸗ 
mäßige Verhältnis der Geſchlechter im polniſchen Siaate 
beträgt 100 Mänuerauf 107 Frauen. 

Das Statiſtiſche Haupiamt hal bis jetzt noch nicht 
genaue Berechnungen über deu Anteil der Siaals angehörigen 
an den verſchiedenen Religionebekenutniſſen im 
polniſchen Siaate ſertiggeſtellt. Dagegen wurden, wie die 
SGazʒeta Warſzawſla*? illeilt, die genauen Zahlen über 
die Verteiluna der Nalionalitäten exrmiltelt. Da—⸗ 
nach ſoll es 1385 Millisnen Volen und 85,6 Millionen 
natio nale Minderheiten geben, was einem Pro⸗ 
jſentſate von 68 zu 32 euntſprechen würde (2) 

Von den 8, Millionen nichtpolniſchen Einwohnern 
entſallen auf die oſlichen Wojewodſchaften Lemberg, Sta⸗ 
nislau. Tacnopol, Wolhynien, Poleſien, Nowoq oédet, Bia— 
lyſtok und Wilna 6 Millionen, auf Schleſien und das 
ũhrige ehemals prenßiſche Teilgebiet 860 000, der Reſt, 
das ſind 1440,000, enifällt auf die Wojewodſchaflen im 
Innern des Xandes. 

* 

Das ſtatiftiſche Hauptamt in Warſchau verlangte vom 
Magiftrat der Stadt Lodz, ihm das Material über die 
allgemeine Voltszählung vom 30. September 1021 zuzu⸗ 
ſenden. Wie in Erfahrung gebracht wird, wird ·das ſiati⸗ 
ſtiſche Hauptamt noch ig dieſem Monat an die allſeitige 
Be—ßnng der Exrgeßniſſe der Nolkazählung in der Lodzer 
— — — — — — — — — 

Wojſewodſchaſt unter beſonderer Berückſichtigung der Stadt 
Lodz ſchreilen. Ir dem Verſand der Materialien wird 
wahrſcheinlich eine Verzögerung eintreten, da das ſiatlſtiſche 
Hauptamt eine entſprechende Orduung der Zaͤhlalten vor 
ihrem Verſaud verlangt hat, was aber bei der Verlleine- 
rung des Lolkals des ſtädtiſchen ftaliſtiſchen Amtes nur tell 
weiſe wird erfolgen können. X 

Polulſche Coppernieus⸗Briefmarken. Wie das 
Thorner „Slowo Pomorskie“ erfährt, hat das Poſt und 
Telegraphenminiſterium die Herausgabe von neuen Brief⸗ 
morken mit dem Bildnis des großen Thorner Sohnes 
Nikolaus Coppernicus bewilligt. Die Marken ſollen nur 
im laufenden Johre abgegeben werden. der Reinectrag dem 
Thorner Feſt'o mitee zur Feier des Coppernicus-Jubilãäums 
zugule koͤmmen. — Wie wir dazu erfahren, hatte das ge⸗ 
naunte Komitee die Herauſsgabe der Marlen zum 19. Fe⸗ 
bruar, dem 450. Gebnristage des Ceppernicus vorgeſchlagen. 
Die Elugabe war aber zu ſpät erfolgt, ſo daß die Marken 
bis dahin nicht mehr fertiggeftellt werden konnten. Es 
wor beabſichtigt, die Marken nur in Thorn zu verkaufen, 
ſo daß ſie nur mit dem Thorner Stempel Sammlerwert 
gehabt hätten. Ob dieſer letzie Vo ſchlag vom Poftminiſle⸗ 
rium angenommen wurde, iſt aus dem Bericht des „Slowo 
Pom.“ nicht erſichtlich. 

„Traditlſonelle Toleranz“. Wie der Krakauer 
„Glos Narodu“ erfährt, wurde in der Sißung der Rechts⸗ 
fakultät der Jagelloniſchen Univerſilät der numerus clau⸗ 
sus* augenommen. Zuerft wurde der bloße Grundſatz des 
numerus clauzus* mit Stimmenmehrheit angenonmen, 
worauf ſich die Verſammelten für den bekannten Sejman⸗ 
trag des Abgeordneten Kiernik ausſprach. Die Ausſprache 
war ſelten lebhaft und hielt eine längere Zeit an. — Der 
zioniſtiſche Nowy Dzlennil“ proteftiert gegen die Sinfüh— 
rung des Numerus Clausus an der Jagellonlſchen Uni⸗ 
verſtlãt und ſchreibt: „Es iſt alſo geſcheheu! Die uralte, 
ehrwürdige Hochſchule, der wir ſo viel Vertrauen ſchenkten, 
trat die Verfaſſung mit Füßen, beging einen Rechtsbruch, 
exrniedrigte das Banner der Wiſſenſchaſt und ſpannte ſich 
an den Wagen der Nowaczynſtig und Pientowſtie der 
Erben des Geiftes Pobledonoszewa. Die Kaffernethil be⸗ 
ginnt in Volen immer größere Treiumphe zu feiern. Die 
jũdiſche Bevöllerung, beſonders in Galizien, gegen die die 
Jagelloniſche Unlverſität kürzlich einen ſo rohen Schlag 
führte, wird auch dieſen Schlag mit Würde hinzunebmen 
wiſſen. Dieſe neueſte Schmach wird uns nicht zermalmen, 
noch beugen.“ 

Bevporſtehender Baſuch von ſüdſlawiſchen 
Studenten. Die ſüdſlawiſche Studenteuvereinigung in 
Vrag teilte dem 7 Magiſtrat mit, daß in den erflen 
Tagen des April eine aus 85 Teilnehmern beſtehende 
ſtundentiſche Ausflüglergruppe in Lad, eintreffen wird 
Die erwãhnte Vereinigung erſucht die Lodzer Stadibehörde, 
den Aufenthalt zu erleichtern. Der Magiſtrat wird bemüht 
ſein, dieſem Wunſche nach Möglichkeit nachzulommen. 

Aufgehobene Zwangsverwaltung. In Mo⸗— 
nitor Volſti? wurde veröffentlicht, daß die flagtliche 
Zwangsverwaliung üder die Fabrik von W. Stolarow 
in Lod; aufgehoben und Ingenieur Leon Grohmann von 
ſein m Ami als Zwangeverwalter dieſer Fabrik abberufen 
worden ift 

bip. Die Sage in der Induſtrie. MWie in Ex— 
fahrung gebracht wird, haben inſoige der Kriſe in der 
Induſtrie noch 10 wellere Fabriken ihren Betrieb ver⸗ 
mindert. Was die Umgegend aubetrifft, ſo arbellei Czen—⸗ 
ſto cha u normal, aber die Jatelndauſtrle befindet ſich 
ebenfalls in einer ſchweren Lage, desgieichen auch Za⸗ 
wiereie. 

Die Ailllonuwka. In der letzlen Zlehung am 
Sonnabend fiel die Million auf die Nr. 1721 308, die in 
der Warſchauer Voſtſvarkaſſe verkauft worden n. 

Nr. 61 

Ende des Straßeunbabnerfteeiks, — Neuer 
Fabrpreis: 700 Mark. Geftern in den Morgeuſtun⸗ 
den erſchien eine Abordnung der ftreilenden Straßenbahner 
aufs neue beim Stadlpräſidenlien Rzewſli vund erſuchte 
ihn, nicht als Präſident der Stadt, ſondern als einfluß⸗ 
reiche Privaiperſon im Streil zu vermitteln. Angeſichts 
deſſen ſchlug Präſident Rzewſti nach vorheriger Verfländigung 
mit den beiden Varteien vor, daß die Anugeflelllten zu⸗ 
nächſt mit einer Z0prozentigen S2ohnerhöhngßg 
wieder an die Arbeit gehen ſollen, wobei der Fahrtarten⸗ 
preis auf 600 Mark beftehen bliebe. Vom Sonn⸗ 
abend, den 17. März ab, werden den Augeſtellten weel⸗ 
tere 10 Prozent Erhöhung bewilllgt, während der 
Jahrkartenpreis dann auf 700 Mark für elne Fahrt er⸗ 
höht werden würde. Da dieſer Vorſchlag ſowohl von der 
allgemeinen Verſammlung der Straßenbahner ſowie von 
der Direktion der Straßenbahn angenommen wurde, iſt der 
Streit als endgültig beigelegt anzuſehen. Der Verkehr der 
Straßenbahn wurde heule wieder aufzenommen. 

bip. Streik in den Apotheken. Die ſeit eini⸗ 
ger Zeit zwiſchen dem Fachverband der Apothekerangeſtell⸗ 
ten und den Apothekern geführten Unterhandlungen wegen 
der Lohnerhbhungen verliefen ergebnislos, weshalb vorgeſtern 
um 2 Uhr der Strelk ausgebrochen iſt. An eine baldige 
Bellegung iſt nicht zu denlen, da eine Erhöhung der Ge⸗ 
hälter eine ſolche der Heilmittel bedingt, wozu jedoch die 
Genehmlgung des Geſundheita miniſterlums erforderlich iſt. 
Es muß verwerkt werden, daß die Gehälter inn März für 
einen Magiſter der Pharmazie 1500 000 M. und für einen 
Gehilfen 1200000 M. betragen Auch die Angeflellten 
der Kranlendaſſenapothelen flreilen. 

bly · Der nenern annie Byojewode Herce Marjen 
Remdowſki reifte für einige Tage vach Kaliſch, um die 
von ſeiner Amtstätigkeit als Staroft von Kaliſch aner⸗ 
ledigt gebliebenen Augelegenheiten zu regeln. Die Amis⸗ 
tätigleit des Kaliſcher Starofſten wird bißs zur Ernenuung 
eines neuen Staroften der Wojewodſchaftsbeamte Sa⸗ 
bueki ausãben. — Der erſte Reſerent der Selbftoer⸗ 
waltungs abteilung der Lodzer Wojewodſchaft Herr Jullan 
Maszynſti wurde zum Staroften von Lenczyea er⸗ 
nannt. Der bieherige Leneiyeger Staroft Herr Bloch, 
wurde nach der Lodzer Wojewodſchaft verſetzt. 

bip Die Uebungen der Neſerviſten. JFaſt 
alle Reſerviſten haben die Einberufungakarten berriis er⸗ 
halten, auf welchen ſich der Vermerk befindet, bei welchem 
Truppentell ſie ſtch am Donnerstag zu ſtellen haben. Dle⸗ 
jenigen, deuen ausnahmsweiſe ein Aufſchub der Seſlel⸗ 
lungsfriſt gewährt wurde, haben beſondere Bengchrichti 
gungen vom Kreisergaͤnzungskommando erhalten, daß die 
Einberufungskarten zurüctzuſchicken ſind. Außerdara woer ⸗ 
den ſie eiuen abermaligen Geſtellungsbefehl zugelſchick he⸗ 
kbommen, und zwar zu der Zeit, bis zu welcher ihre Ge⸗ 
ſtellungspflicht auſgehoben worden ift. 

bip. Vorberelitungen zu den Wahlen. Dia 
Behörden haben der Wahllommiſſion die zur Durchführnung 
der Wahlarbeiten nötigen Geldmittel überwieſen. Die 
Zuſammenſetzung des Hauptwahlkomittes wird demnächft 
der Oeffenilichleit bekannt gegeben werden, das ſeinen 
Sitz oorass ſichtlich im Gebäude der Sladtverorduetenver⸗ 
ſanmlung haben wird. Der Vorſitzende, Richter Kahl, 
wird im BSezirks gerich tagebãnde, Zimmer Nr. 35, amtieren, 
Demnachft wird auch die Ernennung der eimelnen Wahl⸗ 
lommiſſſonen vorgenommen werden. 

Ausbeſſerungsbedũrftigkeit der Eiſenbahn⸗ 
wag n. Wie de⸗ Mrze⸗rl. Weenrn“ erxfabrt. ftehen in 
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Auch ein „Neeiesbeticht 
Vor einigen Tagen war folgender Heeresbericht an 

allen Straßenecken Eſſens angeſchlagen. Er zeigt, daß die 
Bevolkerung in der ſchweren Zeit noch nicht den humor 
verloren haf. 

heeresbericht. 
Mmittterer Kriegsſchaupftah. 

Geſtern gelang es unſeren ſiegreichen Truppen in 
Stärke von örei Panzerautos und inem Balaillon In— 
fanterie die inneren Befeſtigungen der Stadt Eſſen, Thea— 
ter, Ralhaus und Polizeipräſidium, zu ſtürmen. Bei der 
Linnahme des Polizeipräſidiums fiel uns große Beute in 
die hände, unter anderem drei gebrauchte Uniformfücke. 
Sie ſind auf dem Wege nach Paris, um unſerer Heimat 
Kunde von den Heldentaten unſerer Tapferen zu geben. 

Wiederum iſt es die Fliegeriruppe, welche an dem 
Selingen dieſer fktion in hervorragendem Maße beteiligt 
war. Ihr gelang es, ganze Stadtteile mit Flugblättern 
zu verſchüttken. 

Der ſich von jugendlicher Seite entgegenſtellende 
Widerſtand wurde leicht durch Ohrfeigen und Keilpeitſchen 
gebrochen. 

Unſere Verluſte waren außer einigen Deſerleuren 
gering. Die Verluſte des GSegners ſteigen ins Unermeß 
liche. Ein an der Mauer ſtehender Hund brech im Ma— 
ſchinengewehrfeuer zuſammen. 

Wirtſchaftliche Lage. 
Mit beſondeem Stolze kann ich die großen Erfolge 

der mir zum Schutze anvertrauten Ingemeurkommiſſion 
melden. Es gelayg, mit einer Feldbahmokomotive einen 
Kohlenzug von 100 Elchſen auf ein anderes Sleis zu ver⸗ 
ſchieben. 

Dequtte. 
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Wandlungen in der Tierweit 
Mitteleuropas ſeit der Eiszeit“. 

Vortrag von Vrof, Pax im Deutſchen 
GSymnaſinm. 

Sinen außerordentlich lehrreichen Vortrag hielt Vrof. 
Dr. Bax am Sonnabend, den 10 d. M. über die 
Wandlungen in der Tierwelt ſeit der Eiszeif. Es ift un⸗ 
bedingt anzuerkennen, daß der Schul⸗ und BSil— 
dungsverehn gerade Herrn Dre. Vor, der belauntlich 
außerordentlicher Profeſſor aun der Univerſität Bretlau iß 
und als beſter Kenner der mittel · und oſteurordiſchen Tier⸗ 
welt gilt, für einen Vortrag gewonnen hat, und das zahl⸗ 
reich erſchienene Publiſum war ein Beweis daſür, daß 
man dem Vortrage viel Intereſſe und Verſtändnis ent⸗ 
gegenbrachte. Die Zuhsö er hatten wieder einmal Gelegen⸗ 
helt, die Gründlichleit und den Umfang dentſcher Wiuſſen⸗ 
ſchaft und Forſchung zu bewundern, auch wenn es ſich um 
die Erforſchung der Natur frem der Gebiele haudelt. 

Je naãher man die Natur der Helmat (deren Faunga 
und Flora) kennen lernt, deſto mehr muß man fie lieben 
und ſchãtzen, und es iſt das Beſtreben durchaus erfrenlich 
und gerechtfertigt, daß unſere Jugend in den Schulen 
durch beſondere Belznung des nalurlundlichen Unterrichis 
zu Naturliebe und Nofurſchutz angeregt werden ſoll. 

Unſere Heimat iſt, wie der Vorlragende ausführie, 
wiederholt zu verſchiedenen Zeiſen mit aus dem Norden 
vordringenden Gleiſchern bedeckt geweſen, die in dee 
Weichſelebene bis au die polniſche Jura und die Sudelen 
relchten. Nach der ſetzten dieſer Eizzeiten hbeleblen unſere 
Hetmat, die zunãchſt den ausgelprothenen Czarakter einer 
Steppenlaudſchaft halte, die aus dem Südoſten einwan⸗ 
dernden Hoblenbar, Sohlenlöwe, Mawmut und andere 

Tiere, deren Knochenehe Prof. Römer in den Kall⸗ 
höhlen in Ojc6w bei Ollusʒ gefunden haf. Als die 
Sieppenlandſchaft fich allmãhlich wandelie, und das Gabiet 
ſich mit ſumpfigen Urwäldern bedeckte, änderte fich dem⸗ 
entſprechend auch die Tierwelt. An die Stelle der Stepe⸗ 
pentiere traten mitteleuropäiſche Urwaldtiere: Auerochs, 
Wiſent, Elch u. a. Dieſe Tiere waren aus dem Oſten ge— 
dommen nud belebten die ausgedehnten Waldungen Polens 
noch bis in die Neuzeit hinein. Und es iſt lebhaft zu be⸗ 
dauern, daß ſie durch ungerignete Forſtwiriſchaft vom 
Landſchafiabilde unſerer Heimai verſchwanden. 

Wit dem Vordrtingen des Meuſchen und ſeiner Kulint 
laſſen ſich in der Tierwelt bis in die Jeßhheit hinein KQul⸗ 
turflachter ud Kulturfolger unlerſcheiden: wäh⸗ 
rend viele Tiere ſich vor dem Nen und ſeinen Ein⸗ 
richtungen zurückzogen, paßten ſich andere wiederum dem 
Menſchen und den durch dieſen geſchaffenen Verbäliniſſen 
an und lebten mit ihm oder in ſeiner Nähe. Härfig wur⸗ 
den auch Tiere — ſei es durch Veränderung Uimatiſcher 
Verhaͤltniſſe, Maugel an Nahrung oder infolge anderer Ur⸗ 
ſachen — zu Wanderungen veranlaßt. Daß ſolche Wande⸗ 
rungen von Tieren auch heute noch vorlommen, beweiſen 
Zieſel und Hamſter, die aus dem Oſten lommend 
immer weller nach Weſten vordrangen, und ebenſo die 
Wanderratte, die die bei aus heimiſche Hausratie all⸗ 
mãhlich verdrãugt hat. Desgleichen iſt der Zaſe ein aus 
dem Oſten eingewanderler Bewohner Mitleleuropas. Das 
Kaninchen hipgegen ſtemmt aus dem Südweſtaͤn Europe⸗s 
und wurde lediguͤch zu Jagdzwecken im vorigen Jahrhuu - 
dert nach auderen Laͤndern gebracht und in Volen in den 
Forſten von Sklorniewice angeſtammt. Ebenſo wurden 
ameritaniſche und ſibiriſche Rehe und Hirſche nach Oſt⸗ 
und Mitieleuropa verpflanut. 

derein 
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Varſchau allein 800 Perſonenwagen, die der Inſtand 
ſetzung harren. 

Eine GErklärung für die Eiſenbahnunfälle 
Der Przegl. Wieca.“ ſiellt feft, daß eine der Urſachen 
für die haufigen Siſenbahnunfälle in dir Tatſache zu 
juchen ſei, daß ein Teil der Beamten auberordentlich 
Aberlaſtet ift. Einzelne Beamte müßten rund 16 Stunden 
am Tage Dienft tun und erhielten dabei Monatsgehälter 
van nur 200 000 Mt. Auch beſſer bezablte Bramte be⸗ 
kamen nor 300 000 oder eiwas über 400 000 Mt. Für 
die Unterhaltung einer Familie reickten derartige Summen 
natũrlich keineswegs aus. Eine Aufbeſſerung der Beamien⸗ 
gehaͤlter liege daher im dringenden Intereſſe der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung. 

Wreiſe keuntlich machen? Am 4 Maärz trat die 
im Nr. 32 des „Dziennik Uftaw“ veröffentlichte Ver 
oardnung des Innenminifters in Kraft, wonach die Beſitzer 
von Geſchäſten, Läden, Gafthäuſern, Konditoreien, wie 
ũberhaupt jeder Art Unternehmen zum Verkauf von Ge⸗ 
genſtaͤnden allgemeinen Gebrauchs verpflichtet ſind, in ihren 
Verlanfsräãu en Prelsliften für ſämiliche Verlaufsgigen⸗ 
ſtaͤnde, ohue Ausnahme, auszuhängen. Ueberdles ſind ſie 
verpflichtet, die Preiſe an den einzelnen Segenftänden 
kennilich zu machen. Die Verwallungsbehörden 1. Inſtangz 
werden eingehende Aut führungsbeflimmungen herausgeben. 
Außerdem ſiud die Verkäufer auf Grund derſelben Ver⸗ 
ordnung des Innenminifiers verpflichſet, auf Verlangen 
der Kaͤrſer, denelben für die verdauften Waren Rechnungen 
auszuſtellen. 
Beſchafte verpflichtel, üͤber ſämtliche von ihnen zum Ver⸗ 

erworbenen Gegenftaͤnde auf Verlangen der Ver—⸗ 
maltungabebörbden Fakluren vorzuweiſen. Zuwiderhandelnden 
droht cine Straſe bis gu 8 Monalen and Haſt1 Milllon 
—XRB& 

Für nach Danzig Meiſende. Im Sinne des 
14. Anlitels der am 24. Oltober 19231 zwiſchen Polen 
nud der frelen Stadi Danzig gelroffenen Abkommens, 
haben die polniſchen Burger das Recht, die polniſz⸗ Danzi⸗ 
—— Srinze auj Grund ihres Perſonalausweiſes zu öber⸗ 
chreiten ohne daß ſie einen Ruslandepaß zu beſitzen 
brauchen. Es kdommt jidoch nicht ſellen vor, daß nach 
Danſia reiſende Perſonen ſich durch Paſſe ausweiſen, deren 
Galtigtedtefriſt bereiis abgelaufen ifi. Die Danziger Be⸗ 
hörden bönnen die Beſiher derſellen ohne weiteres aus 
dem Gebiet der Freien Stadt ausweiſen. Um die daraus 
erwachſenden Unannehmlichleiten and moteriellen Schäden 
zu vermiiden, ift es notwendig, daß Perſonen, die nach 
Danzig zu reiſen beabſichtigen, vorher bei den znſtändi⸗ 
gen polniſchen Behörden mit gültigen Päſſen verſehen oder 
ſich um die Verläugerung ibrer Gältigkeit bemühen, falls 
ſie nicht im Beſitz von friſtloſen Paſſen find. 

Deutſcher Vollksrat. Die J. ordentlichhe Sitzung 
des Geſchaͤſtsführenden Ausſchuſſes des Vollksrats leitete 
der 1. Borſitende, Herr Dr. Fiſcher. An der Sitzung 
nohnen die ſpeziell hierzu eingeladenen Mitelieder der 
Repifionskommiſfion des Zentralwahlkomitees teil, aus 
deren Bericht über die Abrehhnungen erſichtlich ift, daß noch 
viele Spendenblods zur Abrechnung nicht vorgelegt wur⸗ 
den, weswegen eine endgültige Abrechnnug nicht erfolgen 
lann. Es warde beſchloſſen, noch außenſtehenbdes Material 
einzuholen, um nach Moͤglichteit die Geſchäftsſübrung des 
Wahlkomitees zu beenden. Auf Erſuchen der Sitzung er⸗ 
AUarien ſich die Mitglieder der Revifionstommiſſion einver⸗ 
ſtanden, bis zur 2. Tagung des Volksrats die Geſchaͤfts⸗ 
fũhrung des Volkarais zu revidieren. Der Vorſitzende be⸗ 
richtete hierauf über die Gründung der bürgerlichen Partei 
in Lodz. Die nächſte Sitzung wurde für Sonntag, den 
25. Merz, 11 Uhr vormittags, feſtgeſetzt. 

Imtkerkurſus Der Hauptoerband der Bienenzüchter 
pereine Palens oraaniñe⸗t in der 2weiton Sältfto des Anril 

An verſchiedenen intereſſanten Beiſpielen zeigte der 
Vortragende ſerner, wie das Aueſterben bezw. Verſchwinden 
gewiſſer Sierarten auch in der Jetztzut allwählich vor ſich 
geht. Die Urſachen dieſer Erſcheinung ſind leils Mangel an 
Niſtgelegenheit, teils Verfolgung durch die Menſchen oder 
Trockenlegung von Sumpfen und Urbarwachung von Ded⸗ 
landſchafien. So ſfind Störche, Kiebitße und Sis⸗ 
wögel in ihrem Beſtande zuruckzegangen (Störche um 
die Balfte). Auch ift der Biber. ber noch unlängſt in 
mauchen FJlüſſen Polens und Deuiſchlands häufig vorkam, 
faſt voſtändig varſchwunden. 

Der Vortragende ſchloß ſeine überaus intereſſauten 
Auefuhrungen, iudem er die bercchtigte Befürchiung aus 
ſprach daß durch die zunehmende, für die anwachſende Be⸗ 
voͤllerung aller dings notwendige Trockealegung von Suümp⸗ 
fen und ultivlerung des Bodens mancher Tierart die 
Zebens bedingun gen geraubt oder erſchwert werden, und da⸗ 
her dos Echiciſal mancher dieſer Rrien emiſchieden ſein 
darfte, wenn nicht eine rationce Forſiwiriſchaſt oder Ein- 
dibtun⸗ von Schutzprerls mit Rücſicht auf bie Erhaltung 

eintelmiſchen Teerwelt vorgenommen wird. 
felbi Zablreiche Bilder, ieilweiſe vom Vortragenden 

ſt aufgenommen, haben die Auoführungen in entipre⸗ 
chender Weiſe verauſchemight. 
alle —S ge —A gebüdrt 

g. und Proſeſſor Pax der waͤrmſte Don für den genußrechen eſor Bar ſe 

Deutſches Theater. 
— * TZranerſpiel in 8 Alten von Auton Wildgans. 
lag —e des Vollaſtückes Armut“ am Senn⸗ 

3 un Scala-Therler faud dei gunbeſebnm 

—— — 

Gleichzeitig ſud die Befitzer der angefübrten 

Lodier Freie Preſſe — Dienstag, den 18. März 1028 

Prüfung unterziehen. Einſchreibungen nimmt das Jaſtcuk⸗ 
toriat des Haupioerbands der Bienenzũckſervereine Polens 
(Naczelny Zwiarek Towarzysſtw. Psrczelniczych R P.), 
Vobraſtraze 52154 in War'chau, eatgegen. 

Ver minderuug der Auzahl der Bankea. 
Wie ans Warſchan berichtet wird, ſoll auf Grund des 
Geſetzes, das den Finanzminiſter zur Regelang des Ver⸗ 
kehrs mit Fremdvaluten ermächtigt, die Zahl der Lodzer 
Devlſenbanken vermindert werden. 

Nachſtehende 30 Banken ſowie ſe eine Zyweig⸗ 
fſtelle in: Warſchau, Biala-Bielitz, Bromberg, Krakau, 
Lemberg, Dodz, Poſen und Wilna, werden die Rechte 
von Deviſenbanlen beſißen, das heißt: frem)e Valuten und 
Deviſen ankaufen und verkaufen dürfen, während die übri⸗ 
gen bisherigen Deviſenbanken nur das Recht von Dreviſen⸗ 
kommiſſionären beſizen werden: 

1. Akeyjpy Bank Hypotéezoy, 2. Akeyjiny 
Bank 2wiazrowy, 3. Bank Angiel!sto Poſski. 4 
Bank Dyskontowy in Bromberg, 6. Bank Dyskon- 
towy in Warſchau, s Banx Francusko-Polski, 7. Han 
delsbant in Lodt, 8. Bank Handlowy in Warſchan, 9. 

Bank dla Handiu i Przemysti in Warſchan, 10. Bank 
Lrodycowy in Warſchau, 11. Lodzer Kanimannabad, 12. 
Bank vIleokxi, Potooki. i S-x, 18 Bank Malo- 
pol⸗ki, 14. Bank Przemy-toweo v Polukioa, 168. Bank 

Przen ystoweéhw Polskieh in Poſen, 16. Bank Prze- 
my⸗ælowy in Warſchau, 17. Bank Slaski, 18. Bank 
Towarzzstw Vspobtdæliolezyoh, 10. Bank ZachodBi, 
20. Bank Zvauako Spotek Zarobkowyern, 21. Bank 

dykat praæekazowy bancoo polskioh, 27. vank W- 
len· ki Pey watny Handlowy. 28. Bank Zlemski Hy- 
poteoazny, 20. Bank Zlemski Kredotowy, 80. Bauk 
Zjednocronyeh Ziem Polekieh. 

Vaergrößernung der ſtädtiſchen Ziegelei Der 
Magifrat beſchloß, zur Errichtung von Wirtſchaftsb auten 
in den ſtaͤdtiſchen Ziegeltien zu ſchreiten und hat zu dieſem 
Zwick bereits 40 Millionen angewieſen. Nach Beendiqunqg 
dieſer Banten werden jaͤhrlich 8 Millionen Stäck Ziegel 
hergeſtellt werden loͤnnen. 

Schutz des induſtriellen Eigentums. Abg. Dr. 
Piechoeti brachte folgenden Dringlichkeitaantrag übrr 
den Schutz des induft iellen Eigentums in den Siejm ein: 
In der Deffentlichleit herrſcht ernſte Beunruhigung wegen 
der ſich mehrenden Warenfälſchungen aller Krt. 
Dieſe Fälſchungen erſtrecken ſich nicht nur auf techniſche 
und Lebensmitlelprodukie, ſondern auch auf Heilmiitel in⸗ 
und auslandiſchen Urſprungs. Trotz des Beſtehens von 
Vorſchriften über Erſinderpatente und Schutzmarlen für 
Waren vom 4. Februar 1918 werden in Polen biaher kei⸗ 
nerlei Erfinder⸗- und Schuzmarkenpatente ausge⸗ 
geben, ſo daß die wertvollen tulturerrungenſchaften der Erfinder 
und Induſtriellen ganz ungeſchützt daſtehen, wodurch die 
Achtung bea Stoates im Audlande uniergraben wird und, 
da auf dieſe Weiſe anuch die Landesproduktion vernichtet 
wird, der Staataſchaß ernſten Verluſten ausgeſetzt wird. 
In Anbetracht deſſen beantragen die Unterzeichnelen: Der 
Hohe Sejm mdge beſchließen: Die Regiernug wird zur ſo⸗ 
fortigen S der Ge'thesvorſchriflen über den 
Schuß des indwiriellen Eigentums aufgelordert. 

Paß⸗ uund Vifſumgebühren für Ausländer. 
„Gazela Lud owa“ meidet: Mit dem 1. Marz ſind die 
Paße und Biſumgebuhren jr Auslaͤnder in nachſtehender 
Weiſe feftgeſetzt worden: 1 Die Viſumgebühr für Aus⸗ 
lãnder ift ſamoel hei Ano re ſo ans Nalon ale an kkoeß ver 

Hauſe hatt. Ein Beweis dafur, daß nicht nur Lunſpitle 
und Poſſen nach vorhergegangener, zuweilen marktſchreleriſch 
anwutender Reklame Anziehrnaslraft zu haben ſcheinen, 
ſondern daß das Verftändniẽe für ernſie Bühnenwerke, als 
das man das im modernen Stil verfahzte Volltsflück von 
Wildgans anſprechen darf, in gewiſſen Kreiſen der Vodzer 
Deuiſchen noch nicht verloren gegangen iſt. 

DOrt der Hand'ung iſt Wien. Ein kleiner Beawter 
friſtet mit ſeiner aus Frau, einem Sohne vud einer Tochter 
beſlehenden Familie ein kummerliches Daſein. Der von 
der anſtrenaenden Arbeit im Bint geknickte Vater verwer⸗ 
det den grsößten Teil ſeines Eirkommens zu Bildungs⸗ 
zwecden für ſeine Kinder. Seine Tochter Marie verdient 
zwar als Konloriſtin ein paar Kropen, dagegen braudt aber 
der Sohn Gottfried, der noch die Schule beſucht, eine 
Merge Geld. Gerabde an ſeinem Geburtetage erfranlt der 
alte Valer. Run zieht Frau Sorge mit aller Strerge ins 
Haus. Die entb hrlichen Möbelflücke werden zu verkovfen 
verſucht, um mit dem Erlös die Krankenkoſten zu decken. 
Die komiſche Siere mit dem jübiſchen Hande! aun Gold⸗ 
ſohn belebt den Zuſchanerraum; die ernflen Mienen glätten 
fich alimählich und verwandeln fich in läͤchelnde. Doch bald 
darauf, nachdem der Handelsmann den für den anſilen 
Schreibtiſch geforderlen Preis als zu hoch findet und der 
Verkauf ſomit nicht zußande kommt, wird es wieder duͤſter 
und grau ringherum. Um den Vater vom Tode zu erret⸗ 
ien, jaßt die Tochter den Eriſchluß, ſich dim Zimmerherrn 
zu verkat fen. Doch ehe dies Vorhaben in die Tat umge⸗ 
ſetzt wird ſtirbt der Vater. Das Verhälinis der Muiter 
zu den Kindern war ſchon zu Lebzeiten des Vaters geſpannt. 
Nach dem Tode des letzteren verſchärlen ſich noch die Ge⸗ 
genſähe, und ſo bleiben denn die beiden Waiſen ſich ſelber 
ũberwieſen. WW 55. 

in Warſchau einen mehrwoͤchigen praltiſchen Imkerkurſus. ] Rückkehr nach Volen auf 10 0Ood polriſche Mark erhöht Dle Teilnehmer, die nach Beendigung des Lebrganges einworden. 
entſprechendes Feugnis erhalten wollen, müſſen fich einer maiige Ueberſchreilung nach briden Seilten der Grenze 

2. Die Viſumgebühr füc Ausländer für mehr⸗ 

zwiſchen Polen und Danzig auf die Dauer von 3 Mongſen 
ifi auf 100 000 polniſche Mark feſtgeſetzt worden 3. Die 
Gebuhr für Paßerleichternngen wurde auf 10 000 polniſche 
Mark erhöht. 

Ein Aufruf der „Rächer“⸗. Die geheime Ver˖ 
einiꝛung der „Rächer“ hat neuerdings an die polniſche 
Praſſe Aufrufe verſandt, in denen alle Wucherer, Zankiers, 
Bo ſenjobber, Große und auch Kleinhärdler aufgeſordert 
werden, die Preiſe für Artilel des exiien Bedaris in der 
Zelt vom 1. März bis April alle 10 Tage um 25 Proz. 
zu ermäßigen, widrigenfalls ihnen and ihren Fammlenan⸗ 
gehörigen Tohd oder Verſtümmelung drohe, welche Strafe 
im Laufe eines Jahres volliogen werden ſoll. Der Auf⸗ 
ruf ſchleßt mit einer Aufforderung an die Regierung und 
die Berölrung, der Gerechtiqkeit freien Lauf zu laſſen, 
byw. die ſchwere Arbeit der „Rächer“ zu erleichtern. 

Fabrikbraud. Am Sonnabend um 7'l. Ubr wurde 
der Fruerwehr miigeteilt, doaß in der Fabril von Wisl'cki 
in der Gdanſla Feuer ausgebcochen ſei. 6 Züge der frei⸗ 
willigen Fererwehr erſchienen am Grandplatz Das Fener 
war im Keſſelhaus ausgebrochen. als die Fabrik (halb⸗ 
wolleve Erzeugniſſe) in vollem Gange war. Die U— ſache 
des Beanſes iſt noch unbekaunt. Die mit Oel durch⸗ 
tränklen Holzbillen fingen raſch Feuer und bald ſtand das 
Dach in hellen Flammen. Die Löſcharbelten werden iv⸗ 
folge des heftigen Windes äußerſt erichwert. Dank der 
energiſchen Tätigleit der Feuerwehr gelang es, die Haupt⸗ 
gebaͤude der Spinnerei und Weberei zu retten, daregen 
ging das Keſſelhaus in Flammen auf; in ihm wurde eine 

Polski Krajowy, 22 Bank Polskt Handlowy, 28große Dompſmaſchine vernichtet. Auch aroße Garnvorräte 
Bank Polsil Braomystowy, 24. Bank Povazgohny wurden ein Raub der Flammen. Die Ver uſte ſind unge⸗ 

Xred ytovy. 25. Bank Slaski ReKontowy, 26. 8y8- heuer. Wie berichtet wird, beadſichtigt die Verwaltung 
die Fobrit mittels Eſettrowotoren in Betrieb zu ſetzen, 
was ſchon in den nächften Dagen eifolgen ſoll. 

Erhöhung von Gebühreun. In Anbelracht der 
viel zu niedrigen Gebühren für die ſtädtiſchen 
Markthallen, die von den einzelnen Inhabern ge 
pachtet werden, hat der Vizepräſt ent Pogonowſki im 
Magiſtrat einen Antrag eingeb acht, damit die er das 
Steneramt zur Erhö'ung dieſer Gebühren berech 'ge. Die 
bisherigen Hahl agen reichen nicht einmal zur Veckang der 
Ausgaben für den Unterhalt des Bewachungsperſonals aus. 

Ueber die Arbeit von Jugendlichen und 
Frauen. Der Miniſterrat hat in ſeiner Sitzung vom 
7. März das vom Miniſterium für öffentliche Fürſorge 
aut gearbeitete Geſetz uͤber die Arbeit von Jagendlichen und 
Frauen angenommen Dieſes Geſet iſt eine Jolge des 
Auſchluſſes Volens an die internafionale Konvenlion von 
Bern vom 26. September 1906, die u. a. die Nachtarbeit 
der Frauen in der Induſtrie regelt. Der Entwat! ſieht 
als jugendliche Perſonen im Alter von 13 — 18 Jadren an 
und bezieht fich auch auf Schüler, Lehrlinge und Pralti⸗ 
kanten. Perfonen unter 16 Jahren dürfen zur Lohnarbeit 
nicht herangezogen werden. Frauen iſt die Arbeit in Berg 
pten unterſazt, und ihre Nachtruhe muß 11 Stunderp 
etragen. 

bip. Arca⸗ Mütter! ... Im Torweg dig Hauſes 
Panſta 15 wurde ein Kind welblichen Geſchlechte? und im 
Hauſe Szʒ'olna 10 ein ſolches männlichen Geſchlechts 
auf gefunden. 

bip Sin Reſtaurant b ſtohlen In der Nacht an 
den 11. März drangen in das Reftaurant von Mor ir Rippel, 
VPanita 39, Siobe ein, die üder hundert Flaſchen Spi ituoſen. 
300) Ziaar⸗iten. 10 Kg. Zucker, 80 Meſſer. Teller uſw. im 
Werte von 4 Mill'onen M. ſtahlen. 

bip Wegen Schnaptausſchanks beſtraft. Wegen 
Schaaptausſchanis am verboenen Tage wurdin zur Verant⸗ 
mae e roen. Merir en 2 — 

Von den Darſtebern verdieren zunächſt Haas 
Römer und Maria Sering heroorgehoben zu wer⸗ 
den. Römer ſpielte den um das Wohl ſeines Vaters be⸗ 
ſorgten Sohn Gotifried, der aber als Schöler nichts zur 
Linderung der allgemeinen Not der Familie beitragen kann, 
mit einer ansgezeichneten Natürlichkeit. Ebenſo g ſtaliete 
ſich das Spiel der Sering als die in Lebensefragen noch 
unerfahrene Tochter Marie. Afttilio Morbo verlör⸗ 
perie den Vater mit viel Seſchick. Zwei echte Studenten 
gaben Hermann Glaler und Richaro Zerbe ab 
Auch Paul Köhler in der Toppelroſſe (Militärart 
Rabinow cy und Beamter einer Beerdigunsauſtalt) gab 
ſich große Mühe, den Anforderungen deiſelben gerecht zu 
werder. Daer jüdiſche Handels nann Goldſohn wurde von 
H. Jebwab tatellos darakteriſiert. Otto Kurz in 
der Rolle des Fremden (Tod) hätte mit etwas mehr hoöohler 
Stimme deklem'ieren können. Roſa Schmidt als 
Muſter war ob ihrer undeutlichen Aueſorache und der 
ſchlechlen Charalterinerung eine Diſſonanz in der Harmoie 
des Geſamiſpield. Eine Wiederholung des Stüces wäre 
ſehr erwünſcht. S. U. Ark. 

22 muſitaliſchæ⸗ Morgerfeiler am letzien Sonn⸗ 
tag b achte ein ſorofältig zuſammengeſtellſes Programm, 
das ſebr lieberolle Erledigung fand. Die Philearmoniker 
verſchaffteu unter Kapellmeiſſter Rüders Leitang dem 
ziemlich gut beſetzten Soale durch die Wieder abe von 
Webers Freiſchür⸗Ouvertüre, Mendele ſohn OG moll Kiavier⸗ 
konzert, Mozaits Ballelimuſik und Wagrers Vorſpiel zum 
„Fliegeuden Halländer“ einen wirklichen Genuß. Ganj 
beſonders woblg⸗ſonmt waren die Mozatt'cher Sächelchen. 

Als Soliſt trat Herr Jan Bin?owſki auf, der 
das Klabierkanzert mit Begleiliung des Orcheflers vorirug. 
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Malusgewka (Nilinſtiego 00). Wanda Neppe (Sienliewicza 50), 
Auaſtafſa Fraukowſta (Wodna 15) und Juſe'a Zorawſta 
(Aowa 22). 

bip Mißlungener Ueberfall. In der Wohnung des 
Uhrmachers Henja Urbach, Boludriowao 12. erſchien nachmittags 
ein ihm unbekannter Jubde, der vorgab, Käufer für die Sachen 
Urbachs zu haber. Am Abend kam er mit noch zwei Leuten 
wieder. Als nun Urbach aus dem Schrank ein Käſichen mit 
Koſtbarke iten beransnahm, ſiug einer der Augelomwenen ihn au 
zu ſchlagen. während der andere der Arau den Mund ver⸗ 
ſtopſte. Aber ſie wurden geſtört und flohen, ohne etwas ge 
raubt zu haben. 

bip. Berurteilung von Langfingern. Vor dem Be— 
zirksger icht haiten ſich dieſer Tage Siefan Slawicki und Marjau 
Schwarz wesen Diebſtahls einer ledernen Wagenüberdachuug 
bei Viltor Grofzkowſti, ſowie Frarclẽzek Bienialowiki wegen 
Kaufs dieſes Leders und Joſef Kazmlerczak wegen Zuſtellung 
desſelben au Bieniakowſki zu verankworten. Es wurden ver⸗ 
urteilt: Stawiekl und Schwarz zu le 2 Monalen Gefängunis mil 
Anrechnung der Unterſuchuugkhaft, Zazmierczal zu 2 Wounaten 
wiit 3 jaͤhrigem Strafaufſchub, Bieniakowſti wurbe aus Mangel 
au Beweiſen freigeſprochen. 

blp. Wem gehört die Wolle? Auf der Station 
Choiny wurde von nũubekaunten Täfern aus einem Güterwaggon 
ein Ballen Wolle heraufgeworfen, der dem Statlonsvorſtand 
ũbergeben wurde. 

—8 ⸗ — 

Vereine und Verſammlungen. 
TouringElub, Lodz. Der Vorſtand des Tou⸗ 

ring⸗Club berlef für den 8 d. Mis, eine ordentliche Ge⸗ 
aeralverſammlung ein, die infolge mangelhaften Beſuches 
nicht beſchlußfählg war. Die Generalverſammlung firdet 
am 15. d. M. im zweiten Termin ſtatt. 

Vom Frauenverein. Uns wird geſchrleben: 
Donnerstag, den 15. März, findet im Frauenverein der 
St. Johannisgemeinde, vachmittags 4 Uhr, Monagtsver⸗ 
ſammlung mit Ballotage ſtatt, zu welcher die paſſiven und 
altiven Mitglieder freunblicht eingeladen werden. 

Vaftor J. Dietrich. 

Aus dem Reiche. 
Vabianicee. Große Spenben anſtatt eines 

Krauze?. uuns wird geſchrieben: Auſtatt eines Kranzes auf 
das Grab der verewigten Frau Amalie Kruſche geb. Wende 
ſper deten die Jamilien Benſamin Kruſche aus Lods und Zaierz 
2600 000 Nark, wovon für die Armen des evang.lulh. Miſſiond⸗ 
vereins 100 000 R., für das evaug. Greiſenhelni 28 000 M, und 

für die evang. Kinderbewahranſtalt 76 000 M. beſtimmt wurden. 
Im Namen der ſo ſreundblich bedachten Juſtitntionen bdaufkit 
herzlich und wünſcht den edlen Spendern Gottes reilchſten 
Segen. Paſtor RSchmidi. 

Brzeziny. Von der Stadtverorbneten— 
verſammlung. In der lezzten Sitzung der Stadi— 
verordnetenverſammlung lam es zu einer merkwürdigen 
Verhaundlung, die beſonders die Tendenz der ſozialiſtiſchen 
AWgeordueten in Brzeſiuy kennzeichne ie. Der Vorfihgende 
Burgermeiſter W. Riedzwied) beſürwortete die Bitte 
der wegen des Purim⸗Feſies nicht erſchienenen jüdiſchen 
Siadtvexrordneten um Verlegung der Sitzung. Der Vor⸗ 
ſitzende riet aus menſchlichen und takliſchen —E die 
Sitzung aufzuſchieben, da auf der Tagesordnung eine ſehr 
wichtige Augelegenheit, nämlich die Beſtätigung des Steuer⸗ 
ſtatnts für das Jahr 1028, ſich befinde und es nichl an⸗ 
gebracht wãre, darüber ohue die Vertretung der jüdiſchen 
Bevöllerung, die 70 Prozent der geſamten Steunerlaſt zu 
tragen hat, Beſchluß zu laſſen. Vach der Abftimmang 
ſtellte es ſich heraus, daß die äußerſte Rechte, die größten 
Anutiſemiten, für die Verlegung der Sitßzung, das iſt zu 
Gunſten der Juden, waren, während die äußerſte —* 
die Sozialiſter, für die Abhaltung der Sitzung ohne die 
Juden ihre Stimme abgab. Mit Stimmenmehrheit vou 
einer Verſon wurde die Sitzung dennoch vertagt. 

— So —V Diebſtabl. Letztens wurbe 
—J— 

Der junge Mann ſpielte das Tonwerk mit vlel Reife und 
verriet dabei ziemlich viel Können. 

Märchen im „Eaſino“. TDroß des überaus un⸗ 
freundlichen Weiters war am Sonntag die Märchenauffüh— 
rung im, Cafino*⸗Theater ſehr gut beſucht. Der gute Ruf, 
den die von Frau Paszke⸗Folak ins Leben gerufenen 
Verauſtaltungen genleßen, hat dieſen den Sleg über die 
Unbill des Wetters ermöglicht. 

Der Nachminlag war wieder durchaus gelungen. Die 
einzelnen Nummern des ſorgſam zuſammengeſetzlen Pro⸗ 
grawmms griffen ineinander, ſodaß die Buben und Maädel 
nicht uur Unterhaltung, ſondern auch in unmerklicher Weiſe 
Belehrung genoſſen. Das iſt auch das durchaus lobeng⸗ 
werte Ziel der Märchenaufführungen im „Caſino“, auf die 
wir nur in empfehlendem Sinne hinweiſen lönnen. 

Dentſches Theater. Uns wird geſchrieben: Da 
der Zuzug des Publilums zu den deutſchen Vo ſtellungen 
dauerud ſteigt, hat die Direktion beſchloſſen, auch jeden 
Dor nerstag eine deutſche Vorſtelluug zu geben, und zwar 
wird an dieſem Donunerstag das mit ſo großem Erfolge 
gegebene Drama in 5 Allen von Auton Wildgans Armui“ 
wiederholt. Es iſt dies die letzte Wliederholung dieſes 
Schanſpiels und daher verſäume niemand, dies zu beſuchen. 
Die Beſetzung der Rollen ift die gleiche wie bei der Pre⸗ 
wloͤre. Blleits ſind au der Kaſſe zu haben. 

Mali Pichon und Nalich tödlich verunglückt. 
Das von ſeinem Auftreten im Scala⸗Theater auch dem 
Lodzer Theaterpublikum belanmie jüdiſche Künſtlerpaar 
Mali Pichon und Kalich ſind bei einem Autozuſam⸗ 
menſtoß in der Nähe von Bulareſt ums Leben gelommen. 
Wir haben die Kunſt dieſes einander ergänzenden Schau— 
ſplelerpaares an dleſer Stelle wlederholt würdigen können, 
ſodaß wir es ermeßen können, melchen Verluft die jüdiſcht 

in Brzeziny folgender merlwürdiger Diebftahl verübt. Um 
5 Uhr früh bemerkle ein alter Iſraelit, der ſich zur Sy⸗ 
nagoge begab, auf dem Moarkiplatz zwei Männer, die 
Reifen von Wagenrädern trugen. Die Männer ergriffen 
ſogleich die Flucht und warſen die Reifen von ſich. Beim 
in der Nähe wohnenden Eiſenhändler Ch. Efromowicz 
wurde ſofort Lärm geſchlagen. Es erwies ſich, daß ihm 
ungefähr 70 Stũck Räderreifen und Achſen, zuſammen 
eiwa 100 Pud Eiſen, geſtohlen wurden. Die Polizei ift 
bereilſs den Dleben auf die Spar gekommen und hat 18 
Perſonen verhaftet. Das Dicebesgut wurde teilweiſe bei 
einem Schmied in Brzeziny, teilweiſe in Koluſchli und 
Redzen vorgefunden. Sonderbar iſt, daß die ſtödliſchen 
Nachtwächter von dem Dlebſtahl, der doch etliche Stunden 
dauern riußte, nichts bemerlt haben. Ein Nachtwächter, in 
deſſen Bezirk der Diebſtahl vorlam, wurde ſoſort entlaſſen. 
Die Kündiqung eines zweiten Nachiwächters, deſſen Sohn 
beim Diebſtahle beleiligt war, wird erfolgen. Für dieſe 
Wachſamleit der „Stadibüler“ haben die Stadſvüter auf 
der litzten Sitzuug der Siadtverordnetenverſammlung den 
Iiee die Gehäller um 75 Projent erhöht (wer 
acht da? 

— Städbtiſche Krankenkalſe. Der Ver— 
band der ſtädtiſchen Beamten reichte an die Stadtverord⸗ 
nung ein Geſuch ein um Grüudung einer eigenen Kranken⸗ 

laſſe auf der Grundlage der ſchon beſtehenden von Sejm 
beſtãtiglen Kaſſe. Die Stadwerordnetenvrrſammlung for⸗ 
dert den Magiſtrat auf, in dieſer Hinſicht die nöligen 
Schrilte zu nmternehmen. 

— ‚Wie ein Märchen aus altenZeiten“. 
Der Magifirat von Brjeziny kann ſtolz darauf ſeia, daß 
das Auaruſen wichtiger Belanntwachungen nach vorher⸗ 
gehendem Trommelwitbel, das in Brzeſiny big auf den 
heutigen Tag geſchieht, vom Junenminiſter geſördert wird, 
der dieſe alſe Sitte, (laut ‚Lodzer Freie Preſſe“ vom 
6. März 1028 Nr. 53 „Wie ein Märchen aus alten Zei⸗ 
ten“) ũberall einzufũhren beabſichtigt. Dieſe Art Belaunt⸗ 
machung haben viele Bürger in Brzeziny nölig, denn die 
ausgeklebten ſchriftlichen Verordnungen werden von ihnen 
nicht geleſen — weil ſie eben nicht leſen ABanen. 

bip. Zduuſka⸗Wola. Vor einem Streil. 
Da die Indaſtriellen den Arbeltern die in Led, bewllligle 
61 prozenlige Lohnerhbhung, die den Berechnungen dec 
Teurungslommiſſion enlſpricht, hier nicht bewilligten, wurde 
der Lodjer Bezirlsarbelia iuſpektor um Vermiltlung erſucht. 
Eine vom Arbeltsinſpeltor Zieliuſti in Z)unſla Wola ein⸗ 
berufene Konferenz verlief jedoch ohne Ergebnis. 

Sosuvpwice. Eine blatige Kindtauf— 
feberx. Andrzej Lewinſkl, ein Arbeiter aus der Paris“⸗ 
Grabe, der ein Kindiaufen ausdrichtele, gerlet während 
der Feier mit ſeiner Schweſter, der Frau eines gewiſſen 
Aunloni Nowal, in Streit. Auf die Auffordernug der 
Schwefler, die ihren Mann bat, ſich ihrer anzunechmen, 
griff Rowal in den Streit ein und bearbeilete Lewinſti 
ſolange mit einem Topf, bls er tot zuſemmenbrach 

Wengrow. Eine liebevolle Gattin. Ju Stoczk 
— ——— ſtahl eine gewiſſe Margarete Kania ihren Mann 
800 vBollax, 200 Tauſend Mark. 32 Waſcheſtũcke und Vorhänuge 
mn Geſamtwerte von 100 Millionen M. uund floh. 

Krakan. Tragiſches Ende. Die Vorfüh—⸗ 
rung des bekannten Weltſchützeen Jlaubert hat in 
Nen⸗Sandee ein tragiſches Ende gefunbden. Beim Schießen 
nach den auf dem Kopf ſelner bewährten Partnerin (der 
Eheſrau des Artiften) befeftigken Ton⸗ und Glaskugeln 
ſchoß Flaubert ſehl, der Schuhß ging durch den Kopf ſelner 
Frau und die Unglückliche fiel tot zu Voden. Zlaubert 
warde feſtgenommen und dem Kraloner ESericht zugeführt. 
Das Gericht ſoll entſcheiden, ob hier Zaſall oder beabſich⸗ 
tigter Mord vorliegt. 

Lemberg. Die vwbxrainiſche Zeitung 
Miduyl! Kraj?t hat ihr Erſcheinen mit 1. März e in⸗ 
ae ſtellt. Sie vertrat die Anſchauung, doß die oftadlizt⸗ 

Bũhne durch das tragiſche Hinſcheiden der beiden Kunſtler 
erleidet. 

AIZwei Vorirãge von Jan Lorentowilcz. Uns 
wird geſchrieben: Heule und morgen um sl, Uhr abends⸗ 
finden im Saale ber Philharmonie zwei Vorträge des her⸗ 
vorragenden polniſchen Schrififtellers Jan Lorentowic) 
über das neue lilerariſche Volen ſtott. Die Vorträge haben 
in Lodz großes Intereſſe erwickt. Karten ſind in der 
Philharmonie zu haben. 

Verſtadtlichung des Lodzer Muſeums. In 
einer Sitzung vom 9. März nahm der Magiſtrat das Pro—⸗ 
tololl der allgemeinen Verſammlung der Miiglieder der 
Geſellſchaft des Muſeum? für Kunſt und —— vom 
10. und 19. Dezewuber 1922 zur Kenninis, und beſchloß, 
das nach der Auflöſung der Geſellſchaft verbliebene Ver⸗ 
mögen füür die Lodzer Gemeinde mit allen Akliven und 
Paſſiven zu Bedingungen zu erwerben, wie ſie von der W⸗ 
teilung fur Kultur und Bildung beim WMagiſtrat aus⸗ 
gearbeilet wuren. 

Vom Film. 
Kritiſche Lage der rg Ninos. Der Verband der 

Lodzer Kinobenher hat an den Ragiftrat eine Eingabe gerichtet, 
in der um die Verminderung der ſtabtiſchen Abgaben voun 
85 Proz. auf bo proz. nachgeſucht wird. Dies wird mit der 
gegenwartigen, überaus kriliſchen Lage der Lichtſpieltheater be 
grũ udet, die z wenn keine Erleichterung eintritt, zur Schltehzung 
— ſũühren werbe. 

Naturſilme. MNit VRecht wird von vielen bedauert, baß 
das Kluo die Wögalichkeiten des Filias nicht in der richtigen 
Weiſe ausnützt. Stait erküuſtelts Leben e eee lõnute 
es naturtreues Leben bieten, uns in fremde Länder verſetzen 
und ihre Szenerlen, ihr Tier und Wexichenleben zeigen, 
wofũr wir lo dantbar waͤren, zumal jeßt. wo weilere Reilen 

ſchen Ulainer ſich mil den gegenwärtigen Verhältnifſen ab⸗ 
finden und mit den Polen ausgleichen müſſen. Da die 
Anhänger dieſer Richtung wenig zahlreich waren, mußle 
die Zeitung infolge Geldmangels ihr Erſcheinen einftellen. 

— Das „Elende unter den Bauern. 
einem der Büros der Lemberger Slteroſtei erſchlen vor 
einigen Tagen eine Bäuerin aus der Umgegend von Lew⸗ 
berg und bat, ein Beamter möge mit ihr nach ihremn 
Dorſe milfahren, um das Geld zu zählen, dad fie wäh⸗ 
rend der letzlen Zahre erſpart habe. Auf an ſie geſtellle 
Fragen antwortete fie, daß ſie ſich auf die Baulnoten nicht 
verflehe und ſie nicht zählen könne, wieviel Papiergeld 
habe, wiſſe fie nicht, es öönnten gegen 7 Kilogramm ſein. 

Poſen. Noch eine nene Bank. Im Sauſe 
Berliner Straße 19 wird unter dem Namen Franzoſtſch⸗ 
Belgiſch · Polniſche Bank für Indaſtrie und Landwiriſchaft 
eine neue Bauk erdffnei werden. Dieſe Tatſache iſt um 
ſo beachtenswerter, als in der Berliner Siraße ſich in 
jedem zwelten Hauſe ſchon ein Bankinflitut befindet. 

Kattowitz. Straßen-und ßäuſerkamp! 
mit verbrechern. — Die Verbrecher und 
1Poliziſt erſchoſſen, 2 Poliziſten ver— 
wundet. Der blutige Vorfall im Kattowitzer Stadt- 
theater, bei welchem durch zwei langgeſuchte Schwerver- 
brecher ein Polizeibeamter leicht, ein zweiter ſchwer ver— 
wundet wurde, ſo daß er bereits verſtorben iſt, dürfte 
noch in der Erinnerung unſerer Leſer ſein. Leider gelang 
es den Verbrechern zu entkommen. Daß es bisher nicht 
gelang, zur Feſtnahme derſelben zu ſchreiten, iſt wohl den 
dielen Helfershelfern, über die die beiden Banditen verfügen, 
zu verdanken. Jetzt gelang es der Polizei das Verſteck 
der beiden Banditen, das ſich in einem hauſe der Ziegel⸗ 
ſtraße befand, ausfindig zu machen. 

Polizei ſowie Xriminalbeamte ſperrten das viertel 
ab und ſchritten gegen J Uhr abends zur kushebung. 
Die Verbrecher, denen die Maßnahmen nicht verborgen 
bleben, lieſen auf die Straße und begannen zu feuern. 
Es entwickelte ſich nun ein Feuergefecht, in deſſen Verlauf 
einer der Banditen namens SGollaſch erſchoſſen wurde. 
flber auch der Polizeibeamte Lapawa erhielt eine ſchwere 
Schutzverletzung, an der er bald verſtarb. Ein zweiter 
Beamter wurde ebenfalls ſchwer verletzt, ein dritter leichl 
verwundet. 

Dem zweiten Banditen, dem es zunächſt gelang zu 
flüchten, war man bald auf der Spur. Er niſtete ſich im 
Hofe der Deſtillation Brauer ein. 

Durch Zufall betrat ein Herr den Hof, bemerkle dort 
jemanden und machte der Polizei ſofort Mitteilung, die 
unverzũglich das Grundſtück abſperrite und in den hof 
drang. Der Verbrecher, begünſſigt durch das Dunkel, 
flüchtete auf das Dach eines ſich im Hofe befindlichen 
Stalles und begann auf die Beamten zu feuern, ſo daß 
ſie an ihn nicht heran kommen konnten. Seitens der 
Polizei wurde das Feuer ebenfalls aufgenommen, von 
dem Banditen aber in aller Seelenruhe beantwortet. Wie 
eine hHauseinwohnerin einem Polizeibeamten mitteilte, ſoll 
dieſer kaltblütige Verbrecher während des Feuerns dos 
Liedchen: „Luſtig iſt das Zigeunerleben 
geſungen haben. Zirka 2 ſStunden dauerte dieſe Schie- 
ßerei. Gegen 10 Uhr nohm der Verbrecher, den man 
ſpũter als den 28 jährigen Stolloſch erkannte, an. daß 
die Polizei in Unkenninis ſeiner Lage ſei und verſuchte, 
durch die Hoftür zu flüchten. Ein Polizeibeamter merkte 
es jedoch rechtzeitig und feuerte auf hn. Mitten durch 
den Kopf getroffen, ſtürzte Stolloſch hin. 

Die Verbrecher waren beide elegant gekleidet. Bei 
dem einen von ihnen fand wman 5ß Millionen 
Reichsmark und 260 Patronen für die 
Mauſerpiſtolhe vor. Die beiden ſollen die kin- 
führer einer größeren Räuberbande. man ſpricht von 16 
Mann. geweſen ſein. 

zur Unmöglichkeit gewarden ſind. Einzelne Firmen haben be« 
zonnen, dieſem Wnnſche gebiüdeter Kinofreunde Rechuneg zu 
lragen. Sie haben ſogar eigene —— auẽgerũſſet 
nunßd in einzelne Weltieile geſandt um AÄufnahme für natur- 
wifſenſchafllche nud vollerkuubdliche Jilme machen zu kböurnen. 
Außer einigen dentſchen ſind es beſonders ſchwediſche Firuen. 
die ihre Aufmerkſamlelt der Herſtellung ſolcher Filme zuwenden. 
Die Sanſt · Filminduftrie in Stockholm hat kürilloß ben ſchwe⸗ 
diſchen Jonrnaliſten Axet Eſſen auf eine Ruubreiſe um bdie 
ganze Erde ausgeſaudt, ſie beauftragte ſerner eine Expediti 
unler Leilung des Ingenieurs Alsſohn in Britiſch · Oſtafrika 
Leben der afrikaniſchen Großtierwelt uud der dortigen Bölker 
im Bilde feſtzuhalſen. Der genaunte Jugenieur hat ugwiſchen 
eine weitere Expedilion begonnen, die ihn von Nairoti aus in 
dat Serz Afrikas uud am Ail entlaug nach Kalro briugen ſoll. 
Dieſelbe Firma hat anch Exvebitionen nach Kamtſchatta und 
Coina ſowle nach dem nõrdlichen Eisſsmeer abgeſaudt, ãber deren 
Erfolge ober bisher noch nichts Genaunes bekanut 2— iſt 
Belaunt durfte ſein, daß Shackleton auf ſeiner Sübpolreiſe von 
Filmoperateuxen begleitet war die alles Jutereſſante wãhrend 
ber dreijährigen Forſchnugsreiſe im Film felgehallen haben. 

Oo wohl Kinovborſteüungen dieſes Inhalſes bel nus ia 
Lobz Inſpruch hätten ? 

Geoͤankenſplitter. 
α Drehe kbem Kogelchen aus Brot und ſchieße vicht 

mit. 
3— 

Findeſt dn ein Haar in deiner Suppe oder eind 
Raupe im Salat, ſo beſeſtige ſie ftill und verdirb den an⸗ 
deren nicht den Appeiit. 

Das Stehenlaſſen von Speiſen wird falſchlich für 
hrn r 28 g eee zu —— 
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7* fHus aller Welt. 
Die Ausgrabuug der Stadt Davids Es 

wird ein internationales Ausgrabungsunſernehmen geplant, 
um die Stadt Davids auf der Stälte des heutigen Jeru⸗ 
ſalem ans 2lcht zu bringen. Es handelt ſich dabel um 
Grabungen, die auf dem Hügel von Ophel bei Jeru alem 

zeine Besetzung eine Störung der Weltwirtschaft 
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vorgenommen werden ſollen. In der Zeilſchrift des Vale⸗ 
line Explotalion Fund erörteri Mr. Maſterman die Aus— 

fichten dieſes bedeutſamen Unternehmens. Jeruſalem iſt 
auf zwei Bergrücken erbant, und der mehr öſtliche von 
belſden hat den Namen Ohbel erhallen; er hat das Tal 
des Kidron an der Jordanſeile, und in dieſem Tal befindet 
ſich die Quelle. die im Allen Teſtament Gihon genannt 
wmird. Was Oppel in der Vibel eigenllich genau bedeutef, 
iſt nicht ſicher. Wahrſcheinlich iſt es der ſüdliche Teil des 
Bercrückens, und das ifl auch das Geblet, auf dem jetzt 
die Ausgrabungen vorgenommen werden ſollen. Vielleſcht 
war es aber ein Turm an dem Hügel. Jedenfalls war 
Ophel ein feſter Vlaß, eine Art Burg, die in der vorhe⸗ 
braiſchen und der frühhebrälſchen Geſchichte eine Rolle 
ſpielte; es war die Ziladelle der Jebuſiler, von der ber chlet 
wirn dafß Nauid ſie ꝛur Feſte Zans“ wachte und daß Fe 
— F— — — F 

Die 8Störung der Weltwirtsohaft 
duroh dieſtuhrpolitik dar Franzoson. 

Von Dr. Fritez Specht (Charlottenburg). 
Ihr Deutschen ũbertreibt, erwiderte mir kũrz- 

lich ein amerikanischer Studienfreund, jetzet wohl⸗ 
bestellter Universitatsprolessor fũr Philologie, der 
zein „Sabbaihjahr* zur Auifrischung seiner Sprach- 
kenninisse wieder in Europa verbrãchte. Ich finde 
ſa das Ruhrrevier kaum auf der Karte: wie kanun 

bedeuten? 
Es ist wahr, das Ruhrgeb'et umfast nur 2609 

Quadratkilometer, von denen 34573 qkm. ũuberhaupt 
beseteten Gebiefes; es ist weniger als der 180. Teil 
des jetzt verkleinerten Deutschlands. Aber es er- 
nahrt auf dieser kleinen Fläche über 4 Millionen 
Einvwohner, also mehr als z. B. die Schweiz, Dã- 
nemark, Norwegen, fast so viel als Schweden, 
mebr als die Halfte der Bewohner Belgiens und 
Argentiniens. Auf seinen Quadratkilometern sitzen 
1553 Menschen, wahrend im Durchschnitt des 
Deutschen Reiches nur 127 auf den qkm. entfallen. 
Kein zweites Wirtschaftsgebiet aut dem euroꝑai- 
zchen Kontinent hat eine gleiche Siedlungsdichte 
aufzuweisen. ——— 

Rund vier Fũnitel der Erverbstãtigen des Ruhr. 
reviers übten nun inren berut im Bergbau und 
Industrie, Handel und Verkehr aus. 530 00o Mann 
davon sind Steinkohlenbergleuts. Dle xonle ist 
hier die Grundlage des Wirtschaftslebens vie in den 
beseteten Gebieten schlechthin. Das Ruhrevier 
rdert allein I.vV. M. oder rund drei Viertel der 
uischen Steinkohlen, die gesamten beseteten 
Gebiete 885 . L. Auf der Kohlenwirtschaft 
ist bekannlich in Deutschland die Versor- 
gung der Industrie mit Kraft und Licht aufgebaut, 
fũr gie izt demnach die ungestörte Arbelt im Ruhr- 
— von schl echtueg ausschlaggebender Bedeu⸗ 
ung. 

Die reine Menge der Ruhrkohle wird noch 
wesentlich durch nre Gute ernõat. Sie eignet sich 
orzazlich ⸗ im Gegensate z. B. zur Saarkohle ⸗ zur Verkoksung. Dieser Ruhrkoks bildet nun we- 
gen seiner groden Widerstandsfahigkeit das beste 
heschickungsmaterial ſur den Hochoten. So lielerte 
das Ruhrgebiet 1013 nichts veniger als 78.2 v. H. 
Aes gesamten deutschen Kokses, das besetze Ge- 
diet dberhaupt 00 .i1. des vill sagen, daß die 
deutsche Roneisenerzeugune aui Gedeſn und Ver- 
derb mit der reibungs osen ungestõörten Abvicklung 
dieser Korclielerune verbunden ist. Und nicht nur 
die deuische. 
Naur vwenige solcher Gebiete stãrkater Kohlen- 
srderung gibt es aut unserer Erde. Die Führungę 

aben die Vereinigten Staaten von Amerika, Grob- 
druannien und Miteleuropa einschlieblich Belgien. 
avrieweit cChina einmal als viertes Koblenland 

Ieben diese Laãnder zu treten vermag, muß die Zu- 
unit lehren. Deutschland stand in der Kohlenför- 
ung dis zum sogenannten Friedensver rag von 
ersanles an dritter Slelle. Mit seiner ũberschũs- 

Zen kKonle und der darauf auigebauten Eisen· und 
diannaustrie bezahlte es die notwendige Zinfuhr, 

konnte es aut dem Wenmarict ais gern gese 
e guter käuter der Erzeugnisse der anderen 

zn namenten auch Englaas und Amerikas, 
utreten. Neht umsonst neit die kohle dat vscnwarze Brot 
beann e eys kerung ernabren zu können. d att Heutsch ana im Gegensate zum reichen 
—— ankreſek und veiner Luxusvaten vor 

em der, Schwer⸗ un d Eſsenadustrie. Onne sie 
ann es keine Reparatlonen leisten und keme 

ihn 2u bewerkſtelligen. 

Strassenaufenthaltsvorboto bewoeison, 
fachon Sohiontvxechsel und selne Bedeutang zu 

sSio können nieht aufbauen, aur zer- 

„die Stadt Davids“ wurde. Man vermutfet, daß auf dieſer 
hiſtoriſchken Stãlle zwel Bauten ſich befanden. Der elne 
war Millo“, von dem wir wiſſen, daß er in Davids 
Zeiten ſiſand und den Salomo wieder aufbaute, obwobl 
wir nicht angeben onnen, ob es eine Feſtung oder uur 
eine Wallanlage war. Der andere BVau war „Aba“, ein 
feſter Plaß, der von Joſephus beſchrieben wird und der den 
Tempel weiler nöordlich beherrſchte. Maſterman neunt noch 
ein halbes Duhzend blbliſcher Oerllichleiten, von denen er 
anniamt, daß ſe auf dieſem Gebiel gelegen baben muſſen, 
und er hofft, daß die Ausagrabungen Licht über dieſe Octe 
verbreiten werden und uns Kunde bringen können von den 
geſchichtlichen Ereigniſſen, die ſich hier abſpielten ſeit den 
früheſſen Tagen der Jebuſiter und debräer bie zu der 
rõömiſchen Zeif. 

Der Maun in Koffer klus Straßburg i. E. 
wlrd geſchrieben: Einen ſeltenen Wohnungswechſel berich- 
ket man aus der Bachergaſſez ein „Kommiſſionar* hatte 

Dieſer wurde von einem ſoge⸗ 
nannten „Sarniherrn* beauftragt, in aller Frühe ſeine 
Koffer wegzubringen. EAls der Hausherr hiervon Kennt- 
nis erhielt, beeilte er ſich, bei dem herrn vorzuſprechen 
und um Zealeichung ſeiner dien Miete zu bilten. 

Kriegskosten berahlen. Dle deutsche Industrie kann, 
wie gesagt, onne die Kohle nicht bestehen. Die 
Auslandskohle kann schon angesichts des schlech- 
ten Kursstandes der Mark und der für Deutschland 
infolgedessen fast unerschvinglichen Preise dle In 
landkohle nicht ersetzen, ist auch nicht in genũgen⸗ 
dem Umiange greubar. Mub es sein Geld iũr Kohle 
ausgeben, kKann Deutschland nichts anderes kaufen, 
kurz es schaltet als Klufer aui dem Wetmarkt 
mehr und mehr wieder aus, aul dem es schon be⸗ 
gann, wieder für das Ausand erfreuliche Bestelun- 
gen zu erteichen. Der bevaltnete französsch bel⸗ 
gische Eintbe uch in die Ruhrwirtschaft rũckt die Ge 

ahr ſũr den Weltmackt in grobe Nahe. Diese Stõ 
rung der Kohlenversorgung mub auf die Dauer 
unsere Kaufkrait lanm legen. Wie stark die mo- 
dernen Staaten aui einander und aut den Aus ausch 
ũberschussiger Erzeugnisse ancewiesen sind, um 
selbst ꝛu gedeihen, ha der Weitkrieg mit eiger 
Blockade und ihren Folgen klar dageſain. Vor 
allem Europa: Auf den Kopft ihrer Bevõölkerunag 
ũhrten im Jahre 1914 2. B. ein: 
Asien 9 bis 10 M, Afrika 22 M. Amerika 76 M. 
Australien und Neuseeland 285 M. Eutopas Einfuhr 
bestent zum groben Teil aus Ronstofien und Nah- 
rungsmitteln; mub es sie e tbenren, verelendet 
seine Bevõlkerung weiter. Wie gefahrlich ſũr einen 
modernen Staat jede Stõörung seiner Arbeit und se- 
ner Verkehrswege ist, hat uns RuBbland gelehrt, 
obgleich es vorviegend Acrarland ist. Eine ange 
Dauer militãrischer Besetzung des Runrreviers kann 
auch nur zu einer Zerschlagung der dortigen Indu 
strie urd emer weiteren Verhinderung des europui- 
achen Wiederaaſbaues fſũhren. 

Um im Ruhrrevier nãmlich eine so hohe Koh- 
lenfõrderung zu erreichen, bedurtte es der ſfeinst 
ausgebIdeten 
Mãnner, des guten und geschuten Willens auer Ar- 
beiter, Angesiellten und Beamten ung des iein- 
maschigsten Verkehrsnetzes der Erde. Um aie un- 
geheuerlichen Kohlenansprũche der Entente zu be- 
edigen. hatten die Arbeſter sicn zu einem Ueber- 
arbeit Abkommen verstanden. Diese Mehrleisiungen 
bis an die Grenze der Arbeitskraft belohnten die 
Franzosen mit Zuruckveisung angeblich minder- 
weruger Kohlen und der Konſtuktſon einer schuld- 
haften Mindestliefe ung, die, nebenbeĩ bemerkt, immer 
noch innerhalb der handelsublichzuge asse aen Grenze 
ur Rũckstãade von 10 Pro ent geblieben ist. Poin- 
care brauchte eben einen Vorwand. 

Seino Soläuton treten mit ühren Tauks in 
diess HRPoobkoltur ipdustrieller Blute, dieses 
Fudetverk rischattlioher Felnrmeohanik. Ihro 
Otflziero sind dieht einmal a vio e 

en drei- 

erkonuen. 
rampeln. Es ist ihnen ja aueh „gelungen“, den 
Verkebr beinahe zum Erlegen 20 bringes, dle 
Fordorung stark herabzumindern und die gesamte 
Bevdlkerung. von ein paar bezaklten Subſekten 
abzusehen, dermassen zu erbittern, dass vom er— 
träumten Kohlen- und doldstrom von der Kubr 
vaeh der Seine niohts als erhebllobe Zubussen 
Frankreiohs und für seine Schwerindustrie das 
Ausblasen elnerſt eiho ron Hoohdfen Virkliohkolt ge⸗ 
wordoen ist. 

Mie Deutsehland muss intfolge des Austalls 
der Rubrkobls und des Rukrkokses auoh Frank- 
roioh jetat Koble uber Ses besohaften. Aut dem 
Weltwarkt hbaben infolgedessen die Kobleupreise 
wveoitor srark angezozen, so stark, dass sogar An- 
gebole ſdatrikanisober und australiccher koblon 
Raek Deutsehlaud gelangt sind. Zur Zeit hat davon 

daturlioh dis engliseſo Koblonindustrie von den 
starb gestleconen Praisen iheen NMutzen. Aber ug- 

das Zeil beſtimmen, 

Europa 116 M. 

Organisationskunſst der mũhrenden 
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Der anſcheinend doch Ueberraſchte fand zuerſt keinen an⸗ 
deren fusweg, als ſeinen Släibiger auf einige Minuten 
des Wartens zu vertröſten. So nahm dieſer vorſichtshal⸗ 
ber ſeinen Poſten an der Tuͤre. Der lethzte Koffer war 
längſt davongetragen, und immer ließ ſich der herr Mieter 
nicht blicken. Voller Ungeduld eilte der Släubſger nach 
langer Wartezeit nochmals aufs Zimmer; doch alles war 
leer, vom Sarn'herrn keine Spur mehr. Wo kam er hin? 
Des Kätſels Löſung iſt nun die: Der „getreue Kommiſ- 
ſionar? halte den Herrn* in den letzten Koffer gepackt 
und davongetragen. Das Schnippchen var geglückt, doch 
das dicke Ende wird nicht ausbieben. 

Das erſt⸗ Todetu teil in Polniſche cbleſien. 
Das hieſige Sericht fällte gegen den Arbeiter Placzek das 

Todesurteil, weil er ein Mädchen vernewaltigt und dann 
erwũurgt hatte. Damit iſt das erſte Todesurſeil nach der 
Teilung Oberſchleſens durch die polniſche Jußie gefällt 
worden. kluf welche frt das Urtell vollſtreckt werden 
wird, iſt noch ungewiß, da bekanntlich für PolniſchOber- 
ſchleſien die deutſchen Geſetze gelten, die den Tod durch 

wãhrend in Polen das Todesurtel! 
durch Erſchießen vollſtreckt wird. 

Bondel und Volkswirtſchaft. 
ausweicehlien wird unter der ſetzigen Knappheh 
der Koblen und dem Anateigon inrer Peelse die 
allgemeine englische Wirtsohaft eobenso zu lei den 
haben vwie alle Kohlenrerbrauoher der Gander, 
dio oben sloh belobendo Sohittahrt und der Kisen- 
bahrverkehr werden duroh diese Störung leieh- 
falls om pſiaãliehst berubrt. EBlas so starxe Storung 
der Kohlen- und Eisenversorgzang wirkt siot bie 
in die entlegeastoön Winkel Kuropas uad aller 
Linder aus, dio mit ihm zu tun haben. 

Ver fen Frankrelohs gegen wartico Maebthaber 
bald z2ur Besinnuag kommen? Gewinnen köanen 
slo aut diessm Vege niehts. Wird Oeutsonlands 
Industrio gelähmt, ſa len Roparationsletatungen 
und Krleszatlungoen da aerud aus. Mit Bedtseh- 
lands Zusammenbruohb ist der Wiederautbau Eu- 
xopas unmo leh gevorden. UDebrig bleibt uns die 
leſohtsinnigo uvd übermatizge Störang der Wöolt- 
wirtsohatt, die Franareion mit dem eignen Starz— 
vird beza len mdssen. Das Sinkea des Prankon 
ist oin Menetokal, das der nedeo Belsezar in Paris 
wohl beaohbton sollto. 

3 ooo ooo Mete 
leinenzeug — 

—— — ——— 
uszie deutschlan⸗ ange rusche Besdſzunꝗ 

ſiefern 

Strafen füñcä ohtannahmed PoAlen- 
mark in Oreraohlesäen siedt ein neues Ge— 
etz des Fpanzamipisters Grabskis vor, das von 

der Budgeikommisslion des Sejm apgenommen 
wucde mit einem verschãttenden Zusatz, der das 

Strsftmass bis auf hundert MIllionen erböht. 
Zum Kamnpfe gegen die Teuerung- 

In den nechsten Tagen gett dem Sejm das Budget 
der neuen Commissarlates zur Bokamptang der 

Toeouerung 2u. 
Danzeiger Stadtgeld. In Zusammenhbang 

mit der im dvenat erolgton Anpabme des Gesetzes 
über dis Hsrausgabe neuen Stadtgeldes aut ale 
Zumme von 8 Ailliar Jlen 600 Nillioren Mark, hat 
der Senat der Freien Stadt Danaig der Sta trer- 
ordnetenversammlyng eigen Antrag boetr. die 
Zuisslon dieses Goides unterbreitet. Es verden 
Tausend-⸗, Zehnta isend- vnd 50 Tausendmark- 
soheline in Umlaut gesetzt werden. 

Ein Bankenott. Aus Leipzig vird 
beriobtot, dass dortsolbst die bekanate Firma 
Waltisoh bankerottiert bat, dio darob zahbl- 
roloho HAandelsbehbungen mit Lodz rerkanptt 
war. Die Urs«cohe ist in Valutaspekulationen 
grosson Stils zu suohen. 

Getreide börsae, 
Warsohau, ꝰ März. Kopgressrogen 118 

Pfuud bhollãndisohoes Ve wvloht 127,000 Ak. Kon- 
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gresshafer 130,000, Poseper Hafer 134,500 - 136, 500 
bis 136, 000, Saatgerste aus Kongresspolen 127,400, 
Gerste aus Kopgresspolen 104, 000. Poſener Gorsté 
106 000, roter Kles 1,700, 000, Seradella 260, 000, 
70 proz. Roggenmebl aus Kongresspolen 216,000, 
70 pproz. Roggenmehl aus Posen 228 600, 80-proz— 
Posenex Roggenmehbl 212, 000. — Die Preise ind 
tür 100 Kg. netto frapko Ladestatlon zu verstehen, 
sofern keine andre Lieferungsart vorbohalten iet. 

Varochauer Böros, 
Varasunua, 12. Mars. 

Do ars 4000.· 46350 45009 
LKaradlaode Dollare 4600 
Deatseho Aark 2.20· 2. 00 

—A — 
Beiglor 2370 2400 
—R 246. 2017. 
Doarlg 2418. 2. 79 
———— ———— 
Jov · Torx 4500·48300. 44000 
Earla 27005. 2800. 2776 
Erat 1370 
ſeohbwols 8435.8850.2400 
Vlen sil 64 

Axtlea; 
Farsob. Diskontabanr 3600· 34000 
Lleinpolvisehe Bank 2600.· 2700 
Hagdeæt- v. ledustrtobank 22250 · 22000 
LKreditbankx usou Iboeo 
bemhboergor laduetrlode ak 3700 3350. 3450 
FTareiaſgto dela. Landoegeaon 

e assRoftabaax 146500 
Zuexerfabr. „Osqsto alao 153000· 163900 
Flrleyx 2000. 22000 
Ko leaxoae Ueo aaft 160008. 161000158000 
MNpop 82500 86000 81000 
Oetro vẽoer Verke 700 
AeUaskxl 32500 
Staraeao vlao 41000. 39750 5. Em. 35300 38 000· 23260 
Pbeoaiak 53100. 4850.· 41000 
Zle lovie wvaxi 92 6o.iogcoo i101000 
Sakifta artogoa⸗ Ilsohati 41060. Nodo· 4000 
Borxo vsakl 6208. 530 
HA⸗æberbasen & Sehlole 2*00 

——(σŸ 

Gobr Nobe —D — — 
Pule 2000· 33200 
Gostawjioe —X 
Cwiolow 34000. 33000 
Splritus 510000 
Bednaavsxl 16000 
Varuea. Asndalabankx 67 00· 68000· 67760 
Varsaob. ſadastriobarx 3380 
Wosthbaæꝝk 60000· 64000. 62000 
Arbeltar⸗·Go aosso asahaftabauk 16750· ur00· 16000 
Wareob. Sos. d. ZuUexortabre. 1210060· 170000 
Lolæindustrlo 5250.6160 · 6000 
decioivxi ——— 
AModræaoo 7500 

—8 A Laraslo�s x⸗ 16 00· 16b00 
Rsdaxl 4000· 43000 · 43750 

III Em. Sodo.asſco·g� ooo 
Ursus 2 Em. 11000 40760- 11000 
Varsek. Lexomotlreatabelt 12800·14600. 14600 
27rraro ow 16—00e09 
Sebr. Jablxevcey 18000· 138360 
NMadaiba 6800· 600 · 7680 
Rylexd x000 
Ghodorovw 46000· 47000. 460 00 
AMAe hatow 26000 38000 
Spiloae 16500· 16100 
Puetolalx 18000 
Norblin 2000. 39300 

Doutsehe — Tereet —7— gezaklt 2.00 - 860 
tordort 2.10 — Trausaktionen — — 

Aillionov ka 1725. 

lno frſixielle B sos ia Lodæ,. 
Tendenze fest. Vmsaäateo mittel. 

KFa vdurde zerahlt: 
Dollars 4600-45:0 
ktund SterUng 2000 
Französlsobo Frauke öοεοο 

2425 
ſohweirorisoho 8500 850 
Deutsehe Marx 2.20 
Oesterrolobisohe Rronea v. c ,64 
7Tsobeohlsone Kronen 1370 - 1880 
Liro 2α0ο 
Rumanlacbeo Loi ο 
Alulionovka 1800 
Soheeks auf Wien 0.64 
Sohbeexs auf Borun 2147 
Goldruboal 270e00 
Silborrubol 1200o 

Bolglsebeo 

Lodæer Geld⸗BRoras. 
Lods, den L2. Mars 19283. 

Dolbara der Verelniglen Staaton (bar) — gozablt 
45000 — gefordort 468600 — Traoeaktlonen —— 

Dollars oor Verelaigten Staaton (Schooxs) — gezaklt 
44500 - gofordort ·d Oo - Transaktlonen —⸗⸗ 

Belßtsho Araunkon (Seheoke) — gerahlt 208 — go 
fordert 2610 — Transa ktlonon —.— 

FPrauzõalsehe Franken (Sehoexs) — gerahklt 2780 — 
gotordars 2820 —- Transak tlonen —- — 

Sohnwoelzrorisono Frauken (Sehbeckts) — gerahlt 8450 — 
gofordort ꝛ.uu - Transaxtlonen · ⸗ 

tuad Sterling GSobeoxku) — gezablt 218500 — ge- 
tfordort 220.00 ⸗ Transaktlonen —. ⸗ 

Oeaterroleblseno Kronen (Sekeoks) — gozablt Oo Göz, 
geforder . A-2- —- Transaktionon — — 

Tsodoohlsohs Kroaon Gebeexs) — gezahlt 1400 — g60 
tordert 1410 — Trausaxtlonsen — — 

— — Dir. S. Rupermann. 
Donnerstag, den 18. März 1923, abends 8.30 zum zweiten 

und letzten Male die mit ungeheurem Erfolge gegebene 
Tragödie in 5 Ekten von EAnton Wildgans. 

„Armut“ 
Billetis an der Kaſſe. 

hauptſchriftleitung: Adolt Kargel. 
derantwortlich fur Poſitix: hHugo Wieczorek; for tokales und 
den obrigen unpolitiſchen Teii: Adolf Kargel. — Drock und ber ; 
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—— — 
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Telegr. Adreſſe: 

6G. m. b. 5. 

fſikt. Geſ. d. Chem. Werke 
„Strem“ in Warſchau. 

Deutsohe Mark (var) — gerablt 210 — gotordoert lag: berlagsgeſellſchaft Lbertasꝰ m. b. 65. derlogs direktor. 
2.220 — Transattiopoo — — Dr.sduard e. Behreys, 

— — — * 
—— 2 7 — — —— — — wenn ſie rechtzertig fur die Früh⸗ Or. — F zie pucen M— —— — meclt. Rosb,hans 

kauſen gegen ZAnLUNMG oder 
in bar bei der Firma — 

Kolſtrem · Lode“. 99 Kol ſtrem — 

Alleinverkauf für den Lodzer Induſtrie-Rayon der Produkte: 
fikt.Geſ. d. Leim · u. Gelatine · abrik 

„Gelaline“ in Warſchau. 
Empfiehlt vom eigenen Lager: 

Olein „Strem“ u. ausl., Stearin, Gluzerin, Knochenfett, 
Knochenleim, Speiſe⸗ und techn. Selaline. 

Kontor u. Lager: kKilinskiego Ur. 1474. 

E 

Telephon Ur. 30 
Mebenanſchluß). 

übernimmt 

. Pleiſſer. —* 
Bucher⸗ Abſchluſſe 
Bucher · Einführungen 
Bücher·Kontrollen 
Seſchäfts⸗fufſichlen 
Liquidationen Lodz, Mlschastr. 57. 

Aombloeron 

78Nellangtalt f. Zann- m unuteremine en 
Potrilzauer Straooae 
v. Zahnanæekt H. Pruoaa 

rohaaha nier 
a Uunse iaen 

ePrcioe loaut Taxo. 

145 
kunstlieh. Zäühno. 

Am 568386 

q 

Brauerei Ernſtgemeint. 
32 Jahre alter Witwer 
großen Tuch⸗Fgabrik Firma, in guten Verhältniſſen, 
Chrift, angenehme Erſcheinung, ſucht edle charaltervolle 
Dame mit Bermogen, zwecks 

mit einem Kind, Prokuriſt einer 

Ehe. 
ichtbild erbeten unter Ideale Ehe“ an die Eeſchäfts⸗ 
ttelle dieſes Blattes. 779 —IVL Watta ⸗ und Verbandſtoffe ⸗ Fabrit ſucht ſeibftandigen 

Betriebsleiter. 
Zuſchriſten erbeten uuter A. Hellmann, Bielitz. Hotel Poſt * d n 78 

Orla⸗Ste. 

Tele phon 25 empfiehlt: 

b“ 

„krisch vom faſ 
— pilſner und Münchner — 
Bier in Siphons 

in vorzũüglicher Güte 
frei ins Haus. 630 — ��———�—————— 

„Hausmarke“ — 

— 
arbeltet haben. 

Do amerykausklego 
nianego potrzebny zaraz 

zdolny biuralista 
20 znajomoscia buchalterji i korespondenceji 
polskiej i niemieckiej. 
2 refereneſami do administracji L. P. P. 
literami E. W. 6. 

Exrpedient 
für hieſige grönere Garnfärberei geſucht. Bevorzugt 
werden ſolche, welche bereits in dieſer Brauche ge⸗ 

Schriſtliche Offerlen unter Garp⸗ 
färberei“ ſind einzureichen an die Geſchäftsſt. dſs. Bl. 

interesu bawel- 

Oferty pismienne 
pod 

775 

UVBODI, Petritauer 236. 
und Harualeider. 

Dzielna⸗Sitraße 9 
Enipf. v. 8- 10/, u. * 

Die neueflen Facons in Dameun⸗, Herren⸗ und Kinder⸗ 
grarderoben, 
Goßter Auswahl vorhanden. 

Bewmerkurpg: Beſtellungen werden in den eigenen 
Berlſtätten binnen 4 Tagen ausgeführt. (Filialen be 

o80 ſitzen wir nicht). 

Erfahrener 

Betriebsingenieur 
mit gufen kKenntniſſen im allgemeinen Maſchinenbau, be- 
ſtens vertraut mit modernen rbeismethoden, der auch das 
Lohn- und kkkotdweſen vollkommen beherrſcht und 
Sewandtheit im Umgang mit der rbeiterſchaft beſißzt, wird 
fur gute Dauerſtellung von ſtark beſchäfngler Maſchinen⸗ 
tabrik zum baldigen Eintritt geſucht. 

Bewerber mit polniſchen Sprachkenninifſen werden be 
vorzugt. fusſfuhrliche Angebote mu tingabe des Bildungs- 
grades, unter Beifngung von Zeugnisabſchriften unter Ziffer 
At. .CS B. an die Geſchäftsſtelle dſs. Bl. erbelen. c89 

Gärtner 
dem die Tiſchlerarbeit nicht fremd iſt — mit guten 
Zeugniſſen kann ſich melden Petrikauer Siraße 
UVr. 254. 701 

msbeltiſchler und 
SElektro⸗Inſtallateure! 
— Die unterzeichnete Kunſtſteinfabrik liefert 
J imn lLürzeſter Zeit komplette Waſchtiſchgarnituren 
J in jeder Farbe und in allen Maßen, ſowie 

Schalttafeln ſür jede Spannungsftärke. 
Mufter werden auf Wunſch zugeſandt. 

Wislkopolska Hhuta „Aslenites 
Grudelalee n. Bronõw, now Pleszeaα. 

Tel. Bronow Nr. 3. 

Perſonen⸗Auto 
4 Perſonen) in beſtem Zuſtande, gelegenklich billig 
zu verkaufen. Zu befichtigen jederzeit 
Senatorſka 18, Ecke Slowianſka, in den Blech— 

—A—— 

und Aſphalt Dachdecker · Werken. 7907. 
Vα ννι—�— 

Beſſeres 
Kinderfrãulein 

moͤglichſt zröblerin. mit guten 
Zeugniſſen. ſofort gefucht. 
Gur den Sommer zur Weg⸗ 

Kaufe 
Iind zahle 1500/, leurer: 
Brillant, Gold, verſchiede, 
nen Schmuck, alte ghree 

Velze, und Tep reiſe). Nãaheres Wulczanſto 
Konſtantlner7, ilich, Ar. 222. W. 30. 788 

rechte Dffia. l. Gtocc. 

anufalturwaren ſowie Schuhwaren in wir bringen hierdurch 
unſerer geſchätzten 

Kundſchaft zur Kennt 
nis daß wir 

Telephon· 
verbindung 

unter 

erhalten hoben. 
Seiſ industris 

—VVVV ⸗ 6. m⸗· b· n. 

cCodzʒ. 152 
Deirſkauer Stroße 165. 

* 
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Damentaſchen, 
Strümpfe, 

Heren⸗halzuterie 
ewnpfiehlt 

R. Grobowiecki, 
Dzielna 2. 5 

kuuf 
und zahle die beften preit 
für Brillanten, Gold * 
jen und kanfiliche Zähn 

—A ,—— —— —— 77— 
Dffi, GStoc 6 

Geſucht wird ein 

ſelh tandiget Reter 
zur Leitung einer Kapien 
Holfen⸗Fabrit in Sozu⸗⸗ 
wice auf günſtige Bedin 
gungen wit Vewinnanteiu 

mngebote uner spulxi 
Zeſtange· ud un zcen —9 * 7 Vureaun glawſti, Sotn⸗ 
wiece. 

784 An energiſcher 

Sitautreiſenoe 
gegen proviſion fur den der 
8 ä Schreibmaſchinpen 
Mucht dofferten unter oro 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. 

— —— 

Fur ein hieſigeꝰ Agentur⸗ 
Geſchãft wird ein 

Laufburſche 
zum fofortigen Antrut —8 
ſucht. Off. vnter ehrling 
die Gefchafieſt. d. Bl. 

der 
dere 
unſ 
Botſe 
Gren 
Fried 
Rum 
Dage 
lzien 
einer 
tracht 
blit 
Gebie 
ſchafie 
an P. 
wie 7 

daß d 
roblit 
werde. 
unterr 
faͤhrig 
Aufen 
erhielt 
Staat⸗ 
5324 
2. 

lich ni 
ſagar 

große 
ver ſich 

zu der 
hat. 
rung 
Die I 
zu der 
beſten 

Optimi 
Taiſach 
Frieder 
um nu 
vnter ſed 
Oſtgren 
ſeftgeſet 
wer den 
langen 
von der 
der ſchi 
galizi 
auf ke 
eme An 

npolniſch irgendo 
anftand 
inernai 

9 
welterhi 
nomm 

in Oft 
—A— — 
dieſer 


